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HBeelin, vom 19. Jull. — Des Königs. Mojeftät 


haben den bisherigen Profeſſor der Medieln und Ge⸗ 


durtshuͤlfe bei der Univerſitaͤt in Marburg, Dr. 
Dietrich Wilhelm Heinrich Buſch, zum ordentlichen 


rofeſſor in der mediclnkſchen Fakultat der hieſigen 


Uaiverſitaͤt, und zum Direktor des zu dleſer gehörigen. 


kliniſchen Inſtituts fuͤr Geburts huͤlfe zu ernennen, und 


* 


dle für ihn ausgefertigte Beſtallung Aller hoͤchſtſelbſt 
in vollziehen gerubet. 


e. Maj. der König haben dem Provlnzlal⸗Steuer⸗ 


ERS 
Direktiong zSeeretaie Roſenkranz in Magdeburg 


one gemeine Eprenzeichen ıfter Klaffe zu verleihen 
eruhet. 5 8 
\ Der Juſtiz⸗Commiſſarlus Doͤrrſtock zu Wrlezen 
an der Oder iſt zugleich zum Notarius publicus in dem 
Departement des Kammergerichts, der Ober⸗kandes⸗ 
zischte Juſttz⸗Commiſſarſus Schulze zu Naumburg 
ſzugleich zum Notar ius im Bezirk des dortigen Ober⸗ 
Landesgerichts, und der vormalige kandgerichts⸗Rath 
Dr, Stiffer iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarlus bei dem 
Landgerichte in Halle und Notarlus im Bezirk des 
Ober⸗ Landesgerichts zu Naumburg beſtellt worden. 
Der Fuͤrſt von St. Glacomo aus Neapel, iſt 
don Dresden, und der Koͤnigl. Großbritaniſche Cabi⸗ 
dets⸗Courier Blondel, von kondon hier angekommen. 


Aeockhauſen, iſt nach Stettin; Se. Excellenz der 
N Eiche Geheime Rath, Hofmarſchall und Inten⸗ 

ant der Koͤnigl. Schloͤſſer und Gärten, Freiherr von 
Nalgahn, nach Herzberg im Mecklenburgſchen; der 
Aae. Ruſſiſche Generalmajor v. Effacoff, nach 
Larſchau; der Koͤnkgl. Baleriſche Kämmerer und 
Wirkliche Gebeime Rath, außerordentliche Geſandte 
a bevollmächtigte Miniſter am hiefigen Hofe, Graf 
f uxburg, nach Dresden, und der Koͤnigl. Schwedt 
che Kammerherr, außerordentliche Gefandfe und des 


Fr Excell. der Geh. Staatsminiſter Freiherr von 
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. = 
vollmaͤchtigte Minifter am hieſigen Hofe, v. Bram 
del, nach Stockbolm abgereiſt. . 

Aus Codlenz wird unterm gten d. M. gemeldet: 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Friedrich und Auguſt 
von Wuͤrtemberg haben uns geſtern von Ems aus mit 
einem Beſuche begluͤckt. Hoͤchſtdieſelben haben allt 
Feſtungswerke in Augenſchein genommen, und Ihr 
hoͤchſtes Woblgefallen über dieſe herrlichen Rieſen⸗ 
werke ausgeſprochen. 

Nachrichten vom Krlegsſchauplatzt. 


Von der moldauiſchen Grenze, 9 


Juni. — Nachrichten aus der Heinen Walachei ; 
folge bat der Paſcha von Widdin nach der Beſetzung 
von Orchawa durch das Corps des Generals Geismar, 
eine große Recognoscirung gegen dieſen Ort unter⸗ 
nommen, und iſt bei dieſer Gelegenheit mit einer Ab⸗ 
theilung der ruſſiſchen Kavallerie handgemein gewor⸗ 
den. Die Ruſſen zogen ſich auf ihre Poſitlon bel Or⸗ 
chawa zuruck, und die Türken befchränften ſich auf 
dieſe Demonſtration. Man will behaupten, daß, 
wenn fruher die ruͤrkiſche Beſatzung von Orchawa ihre 
Schuldigkeit gethan, und der Commandant mehr Ent⸗ 
ſchloſſenheit in Vertheſdigung des Platzes gezeigt haͤtte, 
es dem General Geismar ſchwerlich gelungen wäre, 
fich auf dem rechten Donauufer feſtzuſetzen; indem der 
Paſcha von Nikopolis im Begriffe ſtand, Orchawa 
zu Huͤlfe zu kommen. Mehrere mit Getreide beladene 
Schiffe, die von Belgrad kamen, ſind von den Ruſſen 
durch Congrevſche Raketen in Brand geſteckt worden, 
d (Allg. Itg.) 
Buchareſt, vom 26, Junk. — Die ruffifche Ver⸗ 
waltung beginut große und zweckmaͤßlge Reformen in 
dem Geſchaͤftsgange des Divans, und es wäre ſehr 
zu wuͤnſchen, daß diefe Verbeſſerungen auch nach dem 
Abmarſche der tuſſiſchen Heere aufrecht erhalten wärs 
den. Zwar iſt gegenwaͤrtig die Aufmerkſamkeit des 
Graſen Seltuchin beſouders auf die Finanzen und auf 


Me Verpflegung der Armee gerichter; indeſſen iſt zu 
hoffen, daß auch bet der Pollzei-Verwaltung, welche 
fo vieles zu wuͤnſchen übrig laßt, bald heilſamere und 
ſtrengere Maaßregeln ergriffen werden duͤrften. — 
Die Verwaltung der beiden Fuͤrſtenthuͤmer hat mit 
Lieferanten aus dem Bannat und aus Siebenbürgen 
Contrakte für Lebensmittel abgeſchloſſen; dieſe liefern 
ſie bis an den rothen Thurmpaß, wo ſie von den Ruſ⸗ 
ſen uͤbernommen werden. g 


Deut ſchland. 
Muͤnchen, vom 11. Jul, — Se. Majeftät der 
König haben dem bei Allerhoͤchſtihrer Ankunft im 
Rhöbeinkrelſe von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnig von Frank⸗ 
reich an Allerhoͤchſtſte beſonders abgeordneten koͤnigl. 
franzoͤſiſchen Praͤfekten des Departements vom Nieder⸗ 
Rhein, von Esmangart, das Großkreuz des koͤnigl. 
baleriſchen Civil⸗Verdienſtorbens zu verleihen geruht. 

In einigen Blaͤttern hat ſich die Nachricht verbreitet, 
daß die zwiſchen den Kronen Baiern und Wuͤrtemberg, 
dann der Krone Preußen u. dem Großherz. Heſſen über 
einen Handelsvertrag zu Berlin gepflogenen Verhand⸗ 
lungen einen Erfolg nicht gehabt, und die Ertheilung der 
Rattlfikatlonen Anſtaͤnde gefunden haben. Wir find 
aus guter Quelle unterrichtet, daß dieſes Geruͤcht 
ganz ungegruͤndet, der Handelsvertrag wirklich abge⸗ 
ſchloſſen und der Auswechſelung der Ratificatlons⸗ 
Urkunden demnaͤchſt entgegen zu ſeben ſey. (Allg. 3.) 

Ein an den hieſigen Stadt-Magiſtrat ergangener 
Allerhoͤchſter Befehl hat die Grundſtelnlegung zur 
Ludwigskirche an der Ludwigs > und Maxſtraße unab⸗ 
aͤnderlſch auf den 26. Auguſt d. J. feſtgeſetzt, worauf 

ſofort unverzüglich mit dem Baue und dem Aufmauern 
aus dem Grunde angefangen werden ſoll; 2 
der immer mehr zunehmenden Ausdehnung und Be⸗ 
völferung der Stadt, Kultusgruͤnde einen längeren 

Verſchub des Werkes nicht mehr erlauben. Seine 
Mafeſtaͤt der König haben berelts die zu dieſem Bau 
allergnaͤdigſt bewilligte Summe von 100,000 Fl. zu 
dleſem Zwecke angewieſen. 

Der Herr Geheime Rath von Cotta, welcher in 
vorgeſtriger Nacht von Friedrichshafen (dem jetzigen 
Aufenthalte Sr. Majeftät des Königs von Wuͤrtem⸗ 
berg) FR eingetroffen war, iſt ſogleich nach Bruͤckenau 
abgerelſt. i 

Am zten und 4. September d. J. werden zu Berch⸗ 
tolsgaden große Hirſch- und Gemſejagden gehalten 
werden. 

Stuttgart, vom 12. July. — Se. koͤnigliche 
Majeſtaͤt, welche geſtern Abend von Frledrichsbafen 
hier eingetroffen ſind, werden Morgen nach Ems 
abrelſen, um bel der daſelbſt ſich gegenwartig befin⸗ 
denden Frau Großfuͤrſtin Helene von Rußland kalſerl. 
Hoheit einen Beſuch abzuſtatten. Se. Maj. werden 
vermuthlich acht Tage abweſend ſeyn. 
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Hannover, vom 12. July. — Unſer Geſandtet 
am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, General⸗ Lieutenant von 
Doͤrnberg, ſtebt im Begriff, feine Rückreife von biet 
nach St. Petersburg anzutreten. Der Lieutenant 
von Malortie dürfte demſelben auch ſetzt wieder als 
Geſandtſchafts-Attachs beigegeben werden. 

Mainz, vom 7. Juli. — Briefe aus Köln mel⸗ 
den, daß mehrere dortige Kaufleute ſich nach London 
begeben haben, um zwiſchen beiden Häfen eine ge’ 
regelte Fahrt einzuführen. Die Freihelt des Rheins 
wird ein neues Leben in den Handel bringen, viele 
Verhaͤltniſſe verändern, und ihnen eine neue Geſtal⸗ 
tung geben; die mit Einſicht und Thaͤtlgkeit begabten 
Individuen, fo wie das Land im Allgemeinen, wer“ 
den daraus große Vortheile ziehen, diejenigen aber , 
bei welchen gegenwärtig die Zwangsanſtalten den Man⸗ 
gel an wirklicher Induſtrie erfegen, werden Nach? 
theile erleiden; einem Jeden wird das ihm gebuͤhrende 
Loos zu Theil werden. (Allg. 3.) 


Frankreich 


politiſche Gleichgewicht habe für ihn nur zwei Categorien, die 
Unterdruͤcker und die Bnderdneten bei der Grenpbefimmi 
der Staaten halte er die natürlichen Grenzen für die richtigel , 
und die franzdfifche Politik muffe nach feiner Anſicht nal 
hängigkeit und Liberalismus zu ihrem Prineip machen. Frau 
1 Ba und Intereſſe beſtehe darin, ſich an die Spitz 
der Eivilifation zu ſtellen. Der Redner ſchloß feinen Wortr 


a 
mit einigen Ausfällen gegen die engliſche Politik in Wau 


Griechenlands und Portugals. Der General Sebafiani, we 
cher jetzt das Wort nahm, ſtimmte dem Autres * Comm 
ſion auf die Verminderung des verlangten Credits von 52 al 
42 Millionen bei. Die Kammer habe im vorigen Jahre ein 
außerordentlichen Credit von 80 Millionen bewilligt, weil I 
überzeugt geweſen fen, daß die politiſchen Verhältniſſe eil 


7 


4 


? 


Vergrößerung der franzoͤſiſchen Lands und Seemacht nöthig 
machten. Wenn aber das Miniſterium jetzt abermals Ja Mill. 
verlange, um in Griechenland das begonnene Werk zu Ende 
zu führen, die Blokade von Algier fortzuſetzen und das Heer 
IM 50,000. Mann zu verſtaͤrken, fo koͤnne er dem Antrage der 
Conimiſſion auf einen Abzug von 10 Millionen nur beipflich⸗ 
ten. Wenn der verlangte Eredit nur die Expedition von Al⸗ 
dier und die Vergroͤßerung der Armee zum Zwecke hätte, fo 
Fürde er ohne Weiteres denfelben ungeſchmälert bewilligt has 
en; allein die griechiſche Frage ſey es, welche zu den ernſte⸗ 


en Betrachtungen auffordere und gründlich unterſucht wer⸗ 


u muͤſſe. Die von ihm zweimal in der Kammer geaͤußerten 
eſorgniſſe über, die Natur der Unabhängigkeit, welche die 
großen Mächte Griechenland bewilligen würden, feyen leider 
urch das Londoner Protoeoll nur zu ſehr gerechtfertigt wor⸗ 
den, Der Redner ging hierauf in eine Unterſuchung des Pro⸗ 
balls ein. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
ußerte er, werde ihm wahrſcheinlich einwenden, dh daſſelbe 
nur eine nothwendige Folge des Tractats vom 6. July fen; 
es komme daher darauf an, den wahrhaften Character dieſes 
Negctats feſtzuſtellen. Die Initigve bei der Abſchließung 
deſſelben komme England zu; dieſes habe damals Rußland 


leden Vorwand zu einem Kriege gegen die Tuͤrken ne 9125 


und durch die Intervention die Pforte ſo wenig als mögli 
chwaͤchen wollen; von ganz anderer Art ſeyen die Zwecke der 
eiden andern Mächte dabei geweſen, jede habe in der In⸗ 
ſetvention die Intereſſen ihrer eigenen Politik im Auge ge⸗ 
‚abet, Der Geiſt dieſes Traetats ſey in Frankreich wie in 
Kugland durch den Wechfel der Stantsmänner, denen man die 
Uusful rung deſſelben übertragen habe, weſentlich geändert 
morden, und zuverläffig würde derſelbe in den Händen Can⸗ 
1198 und des Grafen v. la Ferronnays nicht das Londoner 
diletocoll herbeigeführt haben. Der Redner unterwarf nun 
Hauptbeſtimmungen des Protocolls der haͤrteſten Kritik; 
gelbe ſey voll von Dunkelheiten und Widerſprüchen. Wie 
3 name man übrigens in die Aufrichtigkeit der Mächte Ver⸗ 
N Wien ſetzen, wenn England Kat von den Griechen verlange, 
NMiſſolunghi und Lepanto den Türken zurückzugeben, während 
bis von ihm unterzeichnete Protocoll die Grenzen Griechenlands 
7 zum Meerbuſen von Ambrakia und dem Berge Makrino⸗ 
os ausdehne? Von allen Fehlern des Miniſteriums beſtehe 
er groͤßte darin, daß es die Kammer in die traurige Alternative 
deeſeke; entweder dem Miniſter, der der framzöfifchen Politik 
leſe falſche Richtung gegeben habe, den verlangten Credit zu bes 
willigen, oder im entgegengeſetzten Falle Griechenland des fran⸗ 
Öfifchen Schutzes zu berauben und der Wuth der Mufelmänner 
deni zu geben. In Bezug auf die portugieſiſchen Verhältniffe, zu 
bauen der Redner jetzt überging, tadelte derſelbe befonders den 
zm Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten auf der Redner⸗ 
kühne gebrauchten Ausdruck: „daß die Ungewißheit der Rechte 
9 Porkugal auch die Ungewißheit der Pflichten herbeigefuͤhrt 
gude,“ und sprach am Schluſſe feines Vortrags die Hofnun 
vent daß es noch Zeit ſeyn werde, die begangenen Fehler z 
Anbeſſern. — Hierauf beſtieg der Miniſter der auswärtigen 
vage egenheiten die Tribune, und hielt zur Widerlegung der 
wrigen Redner einen Vortrag, aus dem wir folgende Haupt⸗ 
ge entnehmen: 


Sig uvörderſt,“ begann er, uche ich die Kammer, die 


wierigkeit meiner Lage und die Vortheile der Oppoſitions⸗ 
wücher zu erwägen; dieſe konnen ſich uber das, was fie 
u Men, und felbft auch u & das, was fie nicht wiſſen, un? 
elnwunden ausfprechen, wahrend der Miniſter Ihnen nicht 
derdal über Dinge die er am beſten keunt und weiß, mit 
Telden Offenheit antworten darf. Eine zweite Bitte an 
fü Kammer iſt, mich einer Erwiederung auf etwanige Pers 
m; ichkeiten, welche ich die vorigen Redner erlaubt haben 
magen, zuuͤberheben. Nach ihren Vorträgen zu urtheilen ſollte 
pi glauben, daß Umſtaͤnde ganz neuer Art unferer Politik 

zlich eine andere Farbe gegeben hätten, und daß das Mi⸗ 
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wfterium,- das frühere großberzige Syſtem verlaffend, aus, 
Schwäche und Uebereilung Beſchluͤſſe gefaßt habe, die des 
Königs, Frankreichs und Ihrer, meine Herren, weniger wür⸗ 
dig waͤren. Durch dergleichen Muthmaaßungen und Bes 
hauptungen will man die Kammer zur Verweigerung des 
von uns verlangten außerordentlichen Credits veranlaſſen; 
dieſer Credit, ſage man, koͤnne nur dann bewilligt werden, 
wenn das Ministerium Vertrauen einfloͤße, und wenn die 
Kammer die Gewißheit habe, daß das Geld zum Nutzen 
und Ruhme Frankreichs und für eine Sache verwendet werde, 
die in einem hohen Grade das Mitgefühl der Nation an⸗ 
rege. Welches Vertrauen konne aber ein ſchwankendes Mi⸗ 
niſterium genießen, daß ſich dem Eindrucke jedes neuen Er⸗ 
eigniſſes hingebe, und unter den verſchiedenſten, ja ſogar un⸗ 
ter fremden Einfluͤſſen ſtehe? Wie ſey es möglich, ihm den 
Staatsſchatz anzuvertrauen, wenn es dieſen nur benutzen 
wolle, um die Unterjochung Griechenlands zu einer dauern⸗ 
den zu machen, und die Hoffnungen der Religion und der 
Freiheit zu taͤuſchen? Dies find ſchwere Vorwuͤrfe; find fie 
aber begründet und haben wir fie verdient? Einige Erlaͤute⸗ 
rungen werden die Kammer in den Stand ſetzen, daruͤber 
zu urtheilen. Als das neue Miniſterium an das Stgatsru⸗ 
der kam, nahmen die Angelegenheiten des Orients die Auf⸗ 
merkſamkeit der Welt in Anſpruch. Der verzweifelte Kampf, 
welcher auf dem hiſtoriſchen Boden Griechenlands 6 Jahre 
hindurch von einem chriſtlichen Volke geführt wurde, das 
der Sklaverei und der Abtruͤnnigkeit von feinem Glauben 
wech den Heldentodt zu entgehen ſuchte, die Verwirrung, 
welche durch dieſen Krieg und durch die See zuberei in den 
Handels⸗Verhaͤltniſſen der Abendländiſchen Volker entſtand, 
überzeugte am Ende die großen Mächte, daß es nothwendig 
fey, jo vielen Drangfalen und Uebelſtaͤnden ein Ende zu ma⸗ 
chen.““ Der Miniſter gab hierauf eine kurze Darſtellung des 
ganzen Verlaufs der Griechiſchen Angelegenheit von dem 
Petersburger Protokoll vom 4. April 1826 an bis auf die 
Gegenwart, und fuhr dann fort: „Der Franzöſiſche Bots 
ſchafter kebrt nach Konſtantinopel zuruck, das er nur darum 
gerlaſſen batte, weil die Pforte harnäckig ſich weigerte, 
irgend eine Vermittelung in der griechiſchen Sache anzuneh⸗ 
men. Auf die wiederholten Vorstellungen rankreichs und 
Englands und vielleicht auch durch die Erfahrung eines 
Beſſern belehrt, ſucht jetzt der Divan ſeit mehreren Mona- 
ten dringend die Ruͤckkehr der 17 arte Frankreichs und 
Englands nach, und ſpricht ſelbſt die Worte des Friedens 
und der Verſoͤhnung aus, die er vor zwei Jahren ſtolz zurück 
wies. Ein einziger Gedanke hat fortwaͤhrend die Schritte 


des Franzoͤſiſchen Cabinets geleitet, nämlich die Pacification 


Griechenlands und die Aufrechtbaltung des Friedens in Eu⸗ 
ropa. Der Frannie Botſchafter iſt nach Konſtantinopel 
zuruͤckgekehrt, um die Vollziehung des Tractats vom sten 
Juli zu beſchleunigen. Wenn das Protokoll, welches von 
einer Deutſchen Zeitung bekannt gemacht, und ihr zufolge 
am 29. May von den Bevollmaͤchtigten der verbündeten 
Mächte in London unterzeichnet wurde, wirklich vorhanden 
it, fo werden dadurch die Inſtructionen der Botſchafter, 
welche mit den in der Tuͤrkei ja eröffnenden Unterhandlun⸗ 
gen beauftragt find, feſtgeſtellt. Diefe Inſtructionen find 
ihrer Natur nach geheim, und ich darf mich daher über den 
Inhalt derſelben nicht ausſprechen; nur ſoviel kann ich ſa⸗ 
gen, daß ſie von jedem Tadel frei ſind, wenn ſie dem Geiſte 
des Tractats vom 6. Juli entſprechen; dieſer iſt Öffentlich 
bekannt gemacht, Jedermann kennt ſeinen Inhalt und 
kann aus demſelben abnehmen, in welcher Art die grie⸗ 
chiſche Angelegenheit definitiv fefigeftellt werden wird. Wenn 
aber dieſes Protokoll, ſtatt Griechenland in die engen Graͤn⸗ 
zen Moren’s und der Eykladen einzuſchließen, die Vaterſtadt 
der Bildung und der Kunſt, das alte Athen dem neuen 
Staate wieder geben, und dieſem Graͤnzen anweiſen ſollte, 
welche ihn gegen die Ruͤckkehr der Drangſale ſchuͤtzen, denen 
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er ene preis gegeben war, fo wuͤrde man dieſe Abweichung 
von dem Bu 
muͤſſen, den Frankreich nicht verleugnen wird. Warum ſollte 
rankreich unterlaffen, die Pforte su überzeugen, daß die Paei⸗ 
cation Griechenlands für Europa und in einem noch viel boͤhe⸗ 
ren Grade für die Pforte felbft nothwendig fey? Wenn dieſelbe 
aber billige Verſdbnüngs⸗Vorſchläge beharrlich zuruͤckweiſen 
ſollte, ſo würde damit eine neue Ordnung der Dinge, und eine 
neue Reihe von Ereigniſſen beginnen. Welches find übrigens 
die Einwürfe, die man über die Beſtimmungen des Proto⸗ 
kolls vorbringt? Man beklagt ſich über das Oberherrlich⸗ 
keitsrecht der Pforte und uͤder den den Griechen aufgeleg⸗ 
ten Tribut. Hat aber nicht der republikaniſche und chriſt⸗ 
liche Staat Riguſa unter denſelben Verhältniſſen zur Pforte 
binlängliche Freibeit und vollkommene Si erheit genoffen? 
Uebrigens kaun durchaus ein erblicher Fürſt, deſſen Autori⸗ 
tät auf feinem Rechte beruht, und der nur Chriſten zu ſei⸗ 
nen Untertbanen und Soldaten hat (denn der Tractat vom 
6. Juli ſchließt jeden Muſelmann vom griechiſchen Gebiete 
aus) nicht mit einem Hospodar verglichen werden, der eine 
Kreatur des Sultans iſt, unter der Vormundſchaft eines 
Divans ſteht, und von Janitſcharen dewacht wird. Man 
bat behauptet, daß die Belebnung mit der Erblichkeit unver⸗ 
träglich ſey, die geſchichtliche Erfahrung deweiſt aber das 
Gegentheil. Der im Tractat vom 6. Juli feſtgeſetzte Tri⸗ 


but hat nichts mit dem ſchaͤndlichen Karatſch gemein, am 


welchen man erinnert hat; dieſer war ein Erkaufen des 
Lebens, jener iſt der Preis politiſcher und begerlicher Frei⸗ 
heit.“ Nachdem der Miniſter den von ihm früber gebrauch⸗ 
ten Ausdruck, daß die Ungewißheit der Rechte in Portu⸗ 
gal auch die Ungewißheit der Pflichten herbeigeführt habe, 


durch die Verficherung gerechtfertigt hatte, daß darin kei⸗ 


nesweges eine Anerkennung der Legitimitaͤt Dom Miguels 
liegen solle, ſchloß er in folgender Art: „Europa freut ſich 
der Garantieen, die es in 


Kaiſers Nicolaus und in der von demfelben eingegangenen 
Verpflichtung findet, welches auch der Erfolg ſeiner Waffen 
feyn möge, ſich mit der Abſtellung der Beſchwerden, die 
ihn zu dem Kriege veranlaßten, zu begnuͤgen, ohne die 
Grundlagen zu veraͤndern, auf denen der europaiſche Friede 
beruht, Wenn wir uns aber dazu Gluck wünſchen müſſen, 
daß wir in einer Zeit leben, wo dergleichen Verpflichtungen 
eine größere Autorität ausüben, als in früherer Zeit diele, 
matiſche Verträge, fo dürfen wir dennoch die Wichtigkeit 
eines Kampfes nicht überfeben, in welchem die militaixiſche 
Macht eines großen Reiches mit dem religiöfen Enthuſias⸗ 


mus eines Volkes zuſammentrifft, deſſen Fuͤrſt es aus der 


Barbarei emporzuheben ſucht. Das Benehmen Frankreichs 
entſpreche dem Nange, den es unter den Maͤchten einnimmt, 
und dem Antheile, den es an den allgemeinen Angelegen⸗ 
heiten, der Europätichen Staaten ⸗ Familie zu nehmen bes 


en iſt! ; 3 
ni err B. Conſtant, welcher jetzt die Tribune beſtieg, ließ 
unachſt einigen von dem Miniſter ausgeſprochenen Grund⸗ 
Atzen Anerkennung widerfahren, ohne jedoch alle Theile 
des Vortrags zu 8 und ging ſodann auf die bereits 
fo vielfach erörterte Auslieferung des Neapolitaners Galotti 

über, deſſen Charakter 15 5 vertheidigen ſuchte, indem er 
ſich dabei auf das Zeugniß des General Lamarque berief, 
der ihn früher in Neapel näher gekannt habe. Das Minis 
terium ſey getäuſcht worden, und müfe ſich an den Gicis 
lianiſchen Hof wenden, um auf die Abberufung des jegig 
Votſchafters Fürſten von, Cafteleieala anzutragen. Schließ 
lich behielt ſich der Redner ſein Votum über die Kredit⸗ 
Bewilligung noch vor. Der Miniſter des Innern, welcher 


ſchon den vorigen Redner mehrmals lebhaft unterbrochen 


hatte, eilte hierauf nach der Reduerbühne, „Meine Herren“, 
begann er, „die Angelegenheit über die Auslieferung Galot⸗ 
tes iſt ſchon wiederholt in dieſer Verſammlung beſprochen 


chſtaben des Tractats einem Einfluſſe zuſchreiben 


dem großherzigen Charakter des 
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worden. Dennoch haben Sie fo eben die ürfe wi 
* W 1 
derholen bösen, bie von uns, den Meinten bee ug 
und nicht der 8 laͤngſt widerlegt find. Ja, m. H. 
ich bin Wise des Königs, das iſt mein Titel, in Seinen 
Namen habe ich die Ehre, vor Ihnen zu ſprechen. Jene 
Angelegeuheit iſt klar erörtert worden, als fie zum erſten⸗ 
male in dieſer Verſammlung zur Sprache kam. Wir baben 
beſtaͤndig einen ſcharſen Unterſchied zwiſchen politiſchen Ver⸗ 
Bde und denjenigen Verbrechen gemacht, welche die 
fentliche Sicherheit gefährden. Wir haben anerkannt, daß 
die Auslieferung eines Fluͤchtlings, der ſich nur polisffcher 
Verzebungen fhuldig gemacht bat, von den verderblichſten 
olgen ſeyn würde. Niemals wird ſich Fraykreich zu einer 
olchen verſtehen; was aber die gemeinen Verbrechen be⸗ 
trifft, fo gebietet das Intereſſe der allgemeinen Sicherheit, 
den Schuldigen auszuliefern. Dies find unſere Grundſatze; 
es find zugleich die der Gerechtigkeit und der Humanität.“ 
Nachdem noch Hr. Viennet in einem ausfuͤhrlichen Vor⸗ 
trage, dem aber die Kammer wenig Aufmerkſamkeit ſcheukte, 
ne 3 1 Abzug von 
atte, wurde di i 1 
re wurde die Sitzung um 6 un 


Der Markgraf Wilhelm von Baden 
abgerelſt. e u Baden iſt nach London 


Der Moniteur enthält eine vom 21. Juny d. 
datirte und von dem Großſiegelbewahrer W N 
fönigl. Verordnung, wonach die von Marquis und 
Vicomtes welche nicht Pairs ſind, geſtifteten Majo⸗ 
3 1 us 080 reinen Einnahme 
on 14,000 Fr. (für die Marquis) und 5 
(fuͤr die Vicomtes) beſtehen ie Apr 2 de 4 


Der Fuͤrſt Wolkonsky iſt als au 
Courier von Neapel hier angekommen. Rerbeventcheß 


Der Marquis und die Marquiſe von Louls be 

ſich nebſt der Graͤfin von Villaflor in Dieppe. a 2 
Marg. Louls macht feit einiger Zeit hier nicht mehr den 
Aufwand, in welchem er und feine Gemahlin ſich fruͤher 
gefielen. Man würde fi indeſſen irren, wenn man 
daraus ſchließen wollte, es mangle ihm an Gelde dazu: 
dleſes iſt durchaus nicht der Fall. Der Marquis hat 
nicht alleln noch viel Geld und beſonders Gegenſtaͤnde 
von hohem Wertb, die noch lange für feine jetzige 
Lebens welſe hinrelchend find, ſondern er bekoͤmmt auch 
noch von Zelt zu Zeit nicht unbedeutende Zufendungen, 
und ſo lange die koͤnigl. Mutter lebt, wird es auch 
der Prinzeſſin nie fehlen. Daß dieſe aber ſterben kann 
ſieht das gedachte Ehepaar wobl ein; ebenſo auch wohl 
wie wenig noch ihr kuͤnftiges Schickſal entſchieden und 
geordnet iſt. Daher mag es denn kommen, daß auch 
für kuͤnft ge Jahre aufgehoben wled, und man jetze 
einen Plan gemacht hat, nach dem ſtrenge gelebt wird. 


Zu tadeln iſt dieſes nicht allein nicht, ſondern ſogar zu 


loben, und Jedem eine ſolche w 

zuempfeblen. Mit Sein a bag 
viel man weiß, in gar keiner Verbindung, auch Hört 
man von ihm gewiß nie über die beiden Brüder, (feine 
Schwaͤger) ihre Streitigkeiten und Verpälfnifie reden; 


er miſcht ſich nicht, weder in dieſe noch in andere polls 
tiſche Angelegenheiten, Überhaupt wird ſeln Hierſeyn 
nur wenig beachtet; er ſelbſt und ſelne Gemahlin ge⸗ 
ben auch keine Veranlaſſung dazu. (Nuͤrnb. Ztg.) 
Ein aus Porto in Havre angekommener Reiſender 
bat verſichert, daß man dort die Bildniſſe aller im 
Auslande befindlichen Verurtheilten aufhaͤngen wollte. 
Die Einwohner hatten beſchloſſen, an dem Tage, wo 
dies geſchehen wuͤrde, die Haͤuſer und Laͤden, als 


Zeichen der Trauer, zu ſchlleßen. 


ER S:paniem 

Laut Nachrichten aus Madrid vom 29, Juny In 
Öffentlichen Blaͤttern iſt die Helrath des Königs mit 
feiner Nichte Maria Chriftina Prinzeſſin von Neapel 
kein Geheimniß mehr; die Prinzeſſin fol ihre Ein⸗ 
ſtimmung ſchon ſchriftlich Sr. Majeſtaͤt uͤberſandt 
haben, und die Vermaͤhlung ſelbſt wird eher ſtatt 
finden, als man dachte. Es wird jetzt wieder viel 


uber den Wechſel der Miniſter geſprochen; wann er 


aber ſtatt findet, kann keiner beſtimmen, vielleicht der 
Koͤnig ſelbſt nicht. Unſer Cabinet beſchaͤftigt ſich jetzt 
mit großer Thaͤtigkeit mit der Organiſatlon der Armee, 
um allenthalben, wo es noͤthig, Abtheilungen hin 
ſchicken zu koͤnnen. Es laͤßt ſich gar nicht bezwelfeln, 
daß in den Provinzen ein großes Miß vergnuͤgen ob⸗ 
waltet. Von der anderen Seite weiß unſere Regie⸗ 
rung, wie wenig ihr eine Expedition gegen unſere 


di devant Provinzen in Amerika nutzen wird. Laut 


Berichten aus Havanna ruͤſten dieſe ſich jetzt, um 
Cuba anzugreifen, dle einzige Finanzquelle, die uns 
nebſt der Boͤrſe von Paris geblieben iſt. 

Folgendes iſt die woͤrtliche Ueberſetzung eines, In 
der Madrlder Zeitung enthaltenen Artikels: „Cazorla 


(Königreich Jaen), 18ten Junl. Am ı5tend, M. 


wiſchen 24 und 3 Uhr Nachmittags wurde die hiefige 
Stadt, die dazu gehoͤrigen Doͤrfer und umliegende 


Gegend von elner ſo furchtbaren Geißel heimgeſucht, 


daß in den Jahrhunderten der Geſchichte kein anderes 
Beiſpiel vorhanden iſt. Ein furchtbares Hagelwetter, 
deſſen kleinſte Körner fo groß wie Nuͤſſe waren, waͤh⸗ 
rend die größten vier Pfund und mehr noch wogen, 
dat nämlich alle Dächer dieſer Stadt zerſchlagen, dle 
Straßen mit Trümmern angefuͤllt und den ungluͤcklichen 

ewohnern das ſchreckenvolle Bild einer vom Feinde 

ombardirten Stadt vor Augen geſtellt; mehrere Haͤu⸗ 
ſer liegen gänzlich in Trümmern und alle uͤbrigen ſind 
ſehr ſtark beſchaͤdige, indem der fürchterliche Orkan, 
welcher dieſes Unglück bringende Meteor begleitete, 
diele Daͤcher mit den dazu gehörigen Balken und Bret⸗ 
tern von den Haͤuſern abriß, und ſie nach verſchiede⸗ 


un Punkten der Stadt, einige derſelben ſogar bis 


nen Buüchſenſchuß weit von der Stadt ſchleuderte. 
Der groͤßte Theil der ſchoͤnen Gebuͤſche und Alleen 


auf den umliegenden ländlichen Beſitzungen iſt aus ge⸗ 
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riffen, die Wurzeln ſind nach oben gekehrt und von 
den noch ſtehenden Baͤumen und Geſtraͤuchen ſind alle 
Zweige vom Winde abgebrochen. Der zu Cazorla 
gehoͤrige Diſtrikt iſt ganz verheert; die Landleute find 
der Verzweiflung preis gegeben, denn innerhalb zehn 
Minuten haben fie die größten Felder voll des uͤppigſten 
Getreides vor ihren Augen verſchwinden ſehen. Hierauf 
hat ſich der fuͤrchterlichſte Wirbelwind, deſſen ſich nur 
Menſchen erinnern konnen, eingeſtellt und find von 
demſelben Menſchen von der Erde gehoben und durch 
die Luͤfte gefuͤhrt worden, ohne daß es moͤglich gewe⸗ 
fen wäre, ihnen zu Huͤlfe zu kommen, und fo find 
auch (es mag zum Erſtaunen und Schrecken Aller, 
die dies leſen, dienen) alle Arten vlerfüßiger Thiere 
von dem Wirbelwinde ergriffen worden, und man 
bat fie eine bedeutende Strecke weit durch dle Lüfte 
fliegen ſehen. Alle Einwohner dieſer Stadt ſind dem 
bitterſten Elend prels gegeben, denn in dem, zu ders 
ſelben gehoͤrigen, ſehr großen und ſehr fruchtbaren 
Diſtrikt iſt ſelbſt kein Futter mehr fuͤr das wenige 
Vieh aufzufinden, welches von der Wuth des Meteors 
verſchont geblieben iſt. Man hat auf den Feldern 
eine fo große Menge getödteres Widpret gefunden, 
daß man eine Anzahl Frachtwagen damit beladen hat. 
Es ſind viele Perſonen von verſchiedenem Alter um⸗ 
en eine fehr 1115 1 aber iſt bedeutend 
eſchaͤdigt worden, ohne Hoffnung, wieder herge⸗ 
ſtellt zu werden.“ ‘ 4 Ami 


Portugal. 3 
Liſſabon, vom 24. Junl. — Die Franzoͤſiſche 
Corvette „Bajadere“ dat ihre er ge 
und faſt alle jungen Mariniers Haben unſere Stade 
beſucht. — Seitdem die beſchaͤdigte Brigg „der In⸗ 
fant Sebafttan” wleder eingelaufen iſt, hat Dom 
Miguel zweimal das Arſenal der Marine beſucht, um 
ihre Reparatur zu beſchleunigen; man glaubt, daß 
die Brigg in zwei Tagen unter Segel geben kann. 
Die Thaͤtigkeit mit welcher die Regierung die Aus⸗ 
rüftung der Expedition gegen Terceira betreibt, If uns 
glaublſch. Ste ſchelnt die Wichtigkeit des Unter⸗ 
nehmens vollkommen zu wuͤrdigen. — Geiſtliche aus 
dem Kapitel von Evora, die verhaftet geweſen, er⸗ 
bielten vor einigen Tagen die Freiheit wieder, und 
kehrten zu ihrem Kloſter zuruͤck. Da reizten ihre 
barmherzigen Kloſterbruͤder und die Behörden der . 
Stadt Evora gedungene Moͤrder gegen ſie auf, und 
drei von denen, welche den verpeſteten Kerkern ent⸗ 
wiſcht waren, unterlagen den Streichen derſelben; 
die andern wurden mehr oder weniger verwundet 
und ſind jetzt ſehr krank. 8 
Aus Liffabon ſchrelbt man in dem Conſtitutionel, daß 
plöglich ſchwete Plaſter in Cours gekommen feyen, 
die weder von einer Anleihe noch aus der Minze her⸗ 
ſtammten, ſondern einer geheimen Hülfe, die Don 


Miguel erhält, zugeſchrleben werden müßte. . Die 
Sache iſt um fo auffallender, als feit ſechs Monaten 
nur Kupfergeld im Cours war. 


England. 
London, vom 11. Jull. — Der Courier erklaͤrt 


die in der Augsburger Zeitung enthaltene Angabe — 
die brittiſche Regierung werde eine von Alexandrien 


zur Verſtaͤrkung der Armee des Sultans abzuſendende 


> 


Expedition in Schutz nehmen, für unwahr. 

Die Zeltung John Bull ſucht die von der Times 
zuerſt gegebene Nachricht Über die Unbill, welche das 
Schiff „Lonach“ von dem Blokade-Geſchwader Dom 
Miguels vor Tercelra erfahren haben ſoll, zu wider⸗ 
legen. Nach der eigenen Ausfage (behauptet jenes 
Blatt) vom Schiffs⸗Capitain des „Lonach“ habe ſich 
der portugieſiſche Officler, der zur Unterſuchung der 
Papiere auf das Schiff gekommen ſey, mit aller moͤg⸗ 
lichen Höflichkeit benommen; erſt als der Capitain ſich 
geweigert, zum Befehlshaber der Blokade gegen den 
Wind hin zu ſteuern, habe der Lieutenant 30 Solda⸗ 
ten feiner Mannſchaft herbeigerufen, um dies zu bes 
werkſtelligen. Dabei ſey keinesweges die engliſche 
Flagge heruntergeriſſen, ſondern bloß, wie 
dies auf einem Schiffe taͤglich zu geſchehen pflege, 
gegen Abend eingezogen worden. N 

Die letzten hier eingelaufenen Nachrichten aus den 
Vereinigten Staaten find von großer commercieler 
Wichtigkeit. Sie befchreiben namentlich den Zuſtand 
der dortigen Fabriken als ſehr ſchlecht, und behaupten, 
daß ſie unmoͤglich die Concurrenz mit engliſchen Fabri⸗ 
katen aushalten koͤnnen, weil ſie faſt alle das Eigen⸗ 
thum von Actien⸗Geſellſchaften find, mehr Koſten 
verurſachen, weniger geſchickt geleitet und mit minde⸗ 
rer Erſparniß betrieben werden, als es in der Regel 


bei Fabriken der Fall iſt und ſeyn muß. An einigen 


Orten haben die Arbeitsleute, nach dem Beifpiele der 
engliſchen, ihren Brodherren den Dienſt aufgeſagt, 
um hoͤhern Lohn zu erzwingen, und Alles läßt fuͤrch⸗ 
ten, daß dem amerikaniſchen Handel eine große Kriſis 
nahe bevorſteht. Mehrere Banken, die ihre Zahlun⸗ 
gen einſtellten, haben die allgemelne Verlegenheit 
noch vergroͤßert. 

Das Orlentaliſche Repoſitorium in Peadenhalls 
Street hat vor kurzem Tippo Saibs ſehr koſtbare 
Bibliothek zum Geſchenk erhalten. Die meiſten Bücher 
ſind in Arabiſcher Sprache, auch findet ſich darunter 
ein Koran von Tippo Saib ſelbſt geſchrieben. 

Man lieſt im Globe: „Wir bedauern, anzeigen zu 


muͤſſen, daß am Bord des Dampfſchiffes Victory, 


mit weichem bekanntlich Capt. Roß nach dem Nordpol 


abgegangen, eine Exploſion ſtattgefunden. Wie wir 
vernehmen, war etwas an der Mafchinerie in Unord⸗ 
nung gerathen, was, als der Maſchinenmeiſter es 
herſtellen wollte, dieſe thellwelſe Exploſton herbei⸗ 


* 


ſich deshalb nicht vorausſetzen, 
blematiſche Erfolg der Salvadorianer im 
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führte und wobei der letztgenannte fo ſchwer verletzt 
wurde, doß ibm der Fuß abgenommen werden mußte. 
Capt. Roß iſt in Folge dieſes Vorfalls genoͤthigt ge⸗ 
weſen, in koch Ryan, unweit Port Patrick auf der 
Weſtkuͤſte von Schottland, einzulaufen, und wir ver⸗ 
muthen, daß er dort durch Werkleute aus Glasgow 
ſeine Maſchinerie wird baben herſtellen laſſen, da wir 
ſo eben erfahren, daß das Schiff am 15. Juni ſeine 
Reiſe nach den Volar-Regionen wieder fortgeſetzt hat.“ 

Die ausgedehnte Beſitzung Oatlands⸗Park in der 
Grafſchaft Surrey, das langjährige Eigentbum und 
der Lieblingsaufenthalt des verſtorbenen Herzogs von 
Pork, iſt mit ſaͤmmtlichen Zubehoͤrungen in 29 Abthei⸗ 
lungen zuſammen für 138,450 Pfd. Sterl. verſteigert 
worden. Hauptkaͤufer war Lord King. 5 

In Havanna ſind mehrere Seeraͤuber, die dortige 
Buͤrger find, verhaftet worden. Einer von ihnen bat 
den Kerkermelſter, feinem Vater vier Cigarren zu 
ſchicken. Als man die Cigarren oͤffnete, fand man 
in jedem ein von 1 bis 4 beziffertes Papier; dieſe 
Papiere bildeten zuſammen folgenden Brief: „Mein 
Loos iſt entſchieden, ich kann nicht mehr entrinnen. 
Schicke mir Gift. Sage A. in der Straße 
B. in der Straße ..., C. in der Straße ... und D. 
in der Straße ..., daß fle ſich durch die Flucht retten.“ 
Die bezeichneten Perſonen wurden fofort arretirt. 

Es iſt heute ein Brief aus Omoa (Central⸗Amerika), 
datirt den Aten Mai, hier eingelaufen. Aus demſel⸗ 
ben erhellet, daß an jenem Orte kurz vor Abgang des 
gedachten Briefes die Nachricht angekommen war, daß 
es endlich den San Salvadorlanern gelungen ſey, die 
Guat malaner zu uͤberwinden und ſich zu Herren der 
Stadt Guatimala zu machen. Es iſt kaum zu erwar⸗ 


ten, daß die Guatimalaner es ſich lange werden ge⸗ 


fallen laffen, ein Joch zu tragen, das ihnen der mit 
ihnen rivaliſirende Staat, in Folge errungenen aus 
genblicklichen Vortheild, auferlegt hat, und es läßt 
daß dieſer glückliche, 
allen vorhergegangenen Umſtaͤnden nach, hoͤchſt pro⸗ 

a Stande ſeyn 
werde, eine dauernde Ruhe in dleſem ſo lange von 
Sanne heimgeſuchten Theile Amerikas hervorzu⸗ 

ringen. 

Die hieſigen Zeitungen ſtimmen faſt alle darin uͤber⸗ 
ein, daß es eben ſo ungerecht als unpolltiſch ſeyn 
würde, das große Werk des Themſe⸗Tunnels dem 
Herrn Bruͤnel, der zuerſt das rieſenhafte Unternehmen 
in Vorſchlag brachte, zu entziehen. Der Courier 
enthielt Darüber folgende Betrachtungen: „Der Tun⸗ 
nel iſt ein Unternehmen, das nicht allein die Bewun⸗ 
derung des brittiſchen, fondern auch die jedes andern 
europäifchen Volkes erregte; und zwar in einem fols 
chen Grabe, daß ein Fremder, der nach London 
kommt, nichts Eiligeres zu thun hat, als den Tunnel 
zu beſuchen „der auch wiederum zu den Gegenſtaͤnden 


/ 
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den iſt. Den Plan dieſes Herrn haben wir nicht ger 


* 


gehoͤrt, nach welchen er zuerſt gefragt wird, ſobald 
er in feine Heimath zuruͤckkehrt. Aus dem Bericht 
über die von den Eigenthümern des Tunnels vor 
einigen Tagen gehaltene Verſammlung werden unſere 
Leſer erſehen haben, daß ein Plan zur Vollendung 
dieſes Werkes von Herrn Vignolles eingereicht wor⸗ 


ſehen, daher wir auch incompetent ſind, irgend ein 
Urtheil daruͤber auszuſprechen; doch naͤchſtdem, daß 
wir von ganzem Herzen wuͤnſchen, ein ſo großartiges 
Unternebmen moͤge vollendet werden, iſt es aber auch 
unſer Wunſch, daß dleſe Vollendung unter der Direc⸗ 
tion eines Mannes ſtatt finde, der ſich ſo gewachſen 
ſeiner Aufgabe gezeigt hat, wie Herr Bruͤnel. Es 
wuͤrde, nach unſerm Dafuͤrhalten, eine Grauſamkeit 
ſeyn, ſeinen Haͤnden das Werk zu entreißen. — 
Welche Natlon in Europa kann ſich wohl noch dreier 
fo erſtaunenswuͤrdiger Werke ruͤhmen, wie die Water⸗ 
et der Waſſerbau in Plymouth und der 
Themſe⸗Tunnel ſind?“ ; 

Die Stockung im Getreide⸗Handel dauert fort, und 
war wo moͤglich noch größer als am letzten Mittwoch, 
indem die Conſumenten erwarteten, daß in einigen 
Tagen eine bedeutende Parthie von Weizen unter 
Schluß frei gemacht werden wird; aus dieſem Grunde 


find die Preiſe aller Gattungen nur nominell, wie am 


letzten Montage, zu notiren. An Markt wurden ge⸗ 


bracht: aus England: 1050 Quarter Weizen, 200 Q. 


Gerſte, 6900 Q. Hafer; vom Auslande: 8700 Q. 
Weizen, 150 Q. Gerſte, 1150 Q. Hafer; aus Ir⸗ 


land: 7900 Q. Hafer; Mehl: 3500 Säcke. 


ee a 
Am 5. July ſollte in Schwyz das Wettſchießen der 
drei Ur⸗Cantone abgehalten werden. Der große Can⸗ 
tonsratb hat eine Deputation aus ſeiner Mitte er⸗ 
nannt, um die Schuͤtzenfahnen in Brunnen abzuholen, 
wo Zuruͤſtungen zu ihrem feierlichen Empfange ge: 
macht werden ſollen. Auf dem Rathhauſe in Schwyz 
wird eine vaterländiſche einfache Mahlzeit von zwei 
dundert Gedecken für die Schuͤtzen und Ehren⸗Depu⸗ 
titten Statt finden. 
Ru ß lan d. \ 
Nachrichten aus Tultſchin zufolge waren Se. Maj. 
der Kalſer bon Rußland am 1. Juli daſelbſt eingetrof⸗ 
len, und batten dieſen Ort am sten gedachten Monats 
wieder verlaſſen, um die Reiſe nach St. Petersburg 
ortzuſetzen. 4 
Dreft-Litofgty, vom 13. (25.) Juni. — Heute 
um Mittagszeit langte Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 


5 fürn Michail Pawlowitſch in diefer Stadt an und 


g urde von den Generalen der im Lager bel Breſt ſtehen⸗ 
Au 24ften Infanterte-Diviſion, fo wie von den Civil⸗ 


utoritaͤten empfangen. 
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Dubno, vom 14. (26.) Juni. — Heute nach 9 


Uhr Abends trafen Se. Kaiſerl. Hoheit ber Großfuͤrſt 


Michal Pawlowitſch wohlbehalten hier ein und ges 
ruheten nach eingenommenem Thee den Weg nach 
Oſtrog welter fortzuſetzen.— 


J nete n. 3 

Rom, vom 4. July. — Vorgeſtern hatte der 
Marcheſe Croſa di Vergagni die Ebre, Sr. Heiligkelt 
die Beglaubigungs⸗Schrelben zu überreichen, zufolge 
welcher derſelbe zum koͤnigl. ſardiniſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am 
paͤpſtlichen Hofe ernannt worden iſt. 

Vor einigen Tagen ward hier eine der zwei großen 
Saͤulen aufgerichtet, die den großen Bogen der St. 
Pauls⸗Kirche tragen ſollen. 

Ein unerwartet eingefallenes Regenwetter hat die 
am Tage St. Peter und Paul gewohnlichen Feſtlich⸗ 
fetten ſehr geſtoͤrt. Die Beleuchtung der Kuppel 
wurde beinabe in einem Augenblicke durch einen Wind⸗ 
ſtoß ausgeloͤſcht, und das auf dem Kaſtell von St. 
Angelo bereitete Feuerwerk fo durchnaͤßt, daß wenig 
davon abbrannte. Ein ſolches Wetter iſt in dieſer 
Jabreszeit ſehr ungewoͤbnlich. Trotz dieſer Unregel⸗ 
maͤßigkeiten iſt aber die Erndte dennoch vortrefflich 
ausgefallen; man hat um Rom das 16te und ı7te 
Korn gewonnen. Dies iſt doppelt erfreulich, da 
ſchon ſeit laͤngerer Zeit Brodmangel in den Marken 
herrſcht. 


rt. 


Konſtantinopel, vom 20. Juni. — Seit dem 
15Sten d. iſt man in dem Lager des Großherrn ſehr bes 
ſchaͤſtigt; es find daſelbſt unangenehme Nachrichten 
von der Armee, (namentlich von einem Treffen am 
IIten d. M.) angekommen, deren Verbreitung die 
Pforte auf alle Art zu hindern ſucht. Indeſſen haben 
die fremden Agenten Winke erhalten, die nichts Gutes 
anzeigen. Es heißt der Großweſſier werde hierher 
kommen, um den Sultan über die Rage der Dinge ges 
nau zu unterrichten. Die Ruſſen ſollen einen bedeu⸗ 
tenden Sieg vor Schumla erfochten, und den Groß⸗ 
weſſier zum Ruͤckzuge dahin gezwungen haben. Ge⸗ 
wiß iſt, daß in dieſem Augenblicke keine tuͤrkiſchen 
Truppen das offene Feld gegen den Feind halten, und 
daß in Karnabat ſuͤdlich des Balkans Flüchtlinge ge⸗ 
ſehen wurden, welche unter den Einwohnern Schrecken 
verbreiteten. Einige glauben, daß dieſes unglückliche 


Ereigniß und die Anweſenheit der Botſchafter den 


Frieden herbeiführen koͤnne; andere find der Meynung, 
daß nun erſt der Krieg recht ernſtlich beginnen, der 
Großberr ins Feld ziehen, die Fahne des Propheten 
aufſtecken, und wie er gelobt hat, die ganze Natlon 
gegen den Feind fuͤhren werde. Die Thaͤtigkeit im 
Lager des Großherrn läßt faſt den letztern Entſchluß 
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befürchten; 7000 Mann brechen heute unter Anfuͤh⸗ 
rung des Seraskler Paſcha's zur aktiven Armee auf. 

Ein Engliſches Blatt giebt aus einem Privetſchrel⸗ 
den aus Konſtantinopel noch folgende naͤhere Detalls 


über die, bereits mehrmals erwähnte, Frellaſſung 


Ruſſiſcher Kriegsgefangenen: „Ich ergreife die 
gr „heißt es in jenem Privatfchreiben, „um ein 
reigniß aufzuklaͤren, das hier vor Kurzem ſtatt 
fand, und leicht Veranlaſſung zu falſchen Auslegungen 
geben koͤnnte. Ich meine naͤmlich das Erſcheinen des 
atti⸗Sherifs wegen der Freilaſſung von 112 Ruſ⸗ 
ſchen Gefangenen, die vom Sultan nicht nur ihre 
Frelbeit erbielten, ſondern auch auf feine Koſten nach 
Odeſſa geſendet wurden. Hier glaubte man allge⸗ 
mein, daß die Tuͤrkiſche Regierung mit der Ruſſiſchen 
über eine regelmäßige Auswechſelung der gegenſeitigen 
Gefangenen uͤbereingekommen ſey. Ich bin uͤberzeugt, 
daß hievon nie die Rede, und daß jene Freigebung 
nur das Reſultat Tuͤrkiſcher Dankbarkeit geweſen iſt. 
Ein Bim⸗Baſcha (vom Range eines Oberſten) ward 
zu Anfange des vorjaͤhrigen Feldzuges in der Naͤhe 
von Varna gefangen, und ganz außerordentlich gut 
behandelt, beſonders von einem Ruſſiſchen Offister, 
der ihm ſogar aus Freundſchaft zu ſeiner Flucht be⸗ 
buͤlflich wurde. Bald darauf erhielt der Bim⸗Baſcha, 
der einer von den Guͤnſtlingen des Sultans war, den 
Befehl zur Hauptſtadt zu kommen und vor dem Sul⸗ 
tan zu erſcheinen. Nach einiger Zeit traf jenen Ruſ⸗ 
ſiſchen Officler das Loos, in Tuͤrklſche Gefangenſchaft 


zu gerathen, und mit mehreren feiner gleichfalls ge⸗ 


fangenen Landsleute nach Konſtantinopel abgefertigt 
werden. Eben war man im Begriff, fie nach der 
nfel Schalft einzuſchiffen, als der Bim⸗Baſcha, der 
ich zufaͤllig in einem am Ufer belegenen Kaffeehauſe 


befand, ſeinen Freund erblickte, dem er keben und 
Brelheit verdankte. 


Kaum waren einige Tage ver⸗ 
gangen, ſo belud er ein kleines Boot mit Er⸗ 
friſchungen, Kleildungsſtuͤcken, Pfeifen u. ſ. w., und 
fuhr mit diefen zur beſagten Inſel hin. Die gegen⸗ 
feitige Freude des Wiederſebens war unbeſchrelblich. 
— Die fortgeſetzte Auſmerkſamkeit des Bim⸗Baſcha 
veranlaßte endlich den Ruſſiſchen Officler, jenem eine 

lberne Schaale, mit feinem und den Namen 5 anderer 
Officiere verſehen, zu uͤberſenden, und ihn in einem 
Binzugefügten Schreiben zu bitten, ſich für ihre Bes 
freiung zu verwenden. Dies that der Bim⸗Baſcha, 
indem er, den Brief in der einen und die Schaale in 
der andern Hand, vor den Sultan trat, demſelben 
fein ganzes Verhaͤltniß zu dem Ruſſiſchen Officler aus⸗ 
einanderſetzte, und eben ſo beſcheiden als angelegent⸗ 
lich um die Frellaſſung deſſelben und feiner 5 Gefaͤhr⸗ 
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ten bat, Mit vieler Theilnahme hörte der Sultan die 

Erzählung feines Gunſtlings, und willigte nicht nur 
in die Befreiung der 6 Officiere, ſondern auch aller 

übrigen Perſonen, die gleichzeitig mit ihnen in Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen waren.“ 


Nordamerikaniſche Frelſtaaten. 


Newyork, vom 1. Juny. — Im Jahre 1813 bes 
trug die Zahl der Trinkhaͤuſer in Newyork 1500, und 
im vorigen Jahre mehr als Zodo; dies erklaͤrt die 
vorjaͤhrige bedeutende Ausgabe von mehr als 96,000 
Dollars in den biefigen Armen- und Zuchtanſtalten. 
An Unmaͤßigkeit im Trinken ſtarben im Laufe des vorl⸗ 
gen Jahres 75 Perſonen bel elner Bevoͤlkerung von 
200,000 Menſchen. 


Eine Quebecker Zeltung äußert dle Beſorgniß, daß 
der Geiſt, der ſich in der letzten Zeit in den Verelnig⸗ 
ten Staaten, in Betreff der Forderung an die franzoͤ⸗ 
ſiſche Reglerung wegen Schadenerſatz für die Im letz⸗ 
ten franzoͤſiſchen Kriege erlittenen Verluſte amerikani⸗ 
ſcher Kaufleute, offenbart habe, einen Bruch zwiſchen 
Frankreich und Nordamerika herbeifuͤhren koͤnnte. 
Dieſe Beſorgniß dürfte wohl ganz unbegründet er⸗ 
ſcheinen, man müßte denn von der lerigen Voraus ⸗ 
ſetzung ausgehen, daß die amerlkaniſche Nation oder 
ihre Regierung des Friedens Überdrüffig ſey, oder 


Verlangen truͤge, ſich im Kriege auszuzeichnen. g 
Neufüdamerifanifche Staaten. 


Der englifche Courler vom 2, Juli ſagt: „Wir 
erhielten ein Journal von Buenos⸗Nyres vom 2. Mal. 
Nach demſelben ſcheint es, daß der Generalkonſul von 
Frankreich ſich an Bord der Iris einfchiffeg mußte. 
Die Scharmuͤtzel dauerten in den Umgebungen der 
Stadt fort. Die Regierung an deren Spitze Admiral 
Brown und General Martin Rodriguez ſtanden, hatte 
angefangen, Bulletins auszugeben; auch hatte fie fol⸗ 
genden Befehl bekannt gemacht: „Kein Fremder, noch 
irgend ein andekes Individuum, das fähig iſt die 
Waffen zu tragen, darf ſich unter irgend einem Vor⸗ 
wand weigern, nach Vorſchrift des Geſetzes den 
Dienſt In dem Millzkorps der Stadt zu verſehen.“ 
Auf dleſe Weiſe haben einige ehrgeizige Chefs fich mit 
telſt einer militairiſchen Inſurrectſon und der Ermor⸗ 
dung des geſetzlichen Gouverneurs der Zuͤgel der Re⸗ 
glerung bemächtigt, und fordern nun die Fremden 
zur Hülfe auf, um elne uſurpirte Gewalt zu erhalten. 
Lavalle befand ſich im Lager von Moron, von wo er 
Schlachtberichte bekannt machte, in welchen er den 
Sieg davon getragen zu haben behauptet, obgleich et 
geſteht, daß er ſeine ganze Cavallerle verloren.“ 


Beilage 
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Beilage zu Wo. 169. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 22. 
Mi's ce llen. 

Das Amtsblatt der Hochloͤbl. Lieznitzſchen Regle⸗ 
rung enthaͤlt die von der Poſenſchen Regierung andero 
n Mittheilung, daß in den Kroͤbener und Birn⸗ 

aumer Kreiſen des dortigen Reglerungsbezirks, die 
Columbaczer Mücke ſich gezeigt habe, deren Stich dem 
Vieh nicht allein Entzuͤndungen verurſacht, ſondern 
demſelben auch toͤdlich wird. 


Eine neuere Verordnung des Koͤnlgl. Conſiſtorlums⸗ 
der Provinz Brandenburg unterſagt die bisher hier 


und da noch vorkommenden Laienreden an der Gra⸗ 
besftätte, und dürfen an Letzteren in Zukunft nur 
Geiſtliche die Reden halten. Hr 
Wie man vernimmt, iſt das ſchoͤne Dampfboot 
Georg IV. von der Königlich Preußtſchen Regierung 
angekauft worden. 5 (Boͤrſenliſte.) 
Pittſchaft, der ſich ſchon ſeit einigen Jahren in der 
Irren⸗Anſtalt zu Hofbeim befindet, iſt nun durch das 
Urtbeil des Mainzer Obergerichtsbofes, wegen Geiſtes⸗ 


derzüttung, für interdieirt erklaͤrt worden. 


Wir meldeten vor Kurzem, daß das Mänzkabinet 
des Fuͤrſten v. Metternich beſtohlen worden fey. Der 
Fuͤrſt v. Metternich beſitzt nämlich auf feinen boͤhmi⸗ 
ſchen Gütern: eln herrliches Luſtſchloß, Koͤnigswart 
genannt, in dem er ein vortreffliches Mün;fabiuet 
tte, das viele ſchwere, goldene und ſeltene Stücke 
enthaltend, wenigſtens 12,000 Gulden werth iſt. Die 
Zimmer, worin daſſelbe aufgeſtellt war, ſind durch⸗ 
aus gewoͤlbt, die Fenſter mit eiſernen Gittern und 
Läden verſeben, die Thuͤren ſtark mit Eiſen beſchlagen 
und die aͤußerſte iſt ganz von Eiſen. Aller dieſer Voͤr⸗ 
ſichtsmaaßregeln ungeachtet, war dleſes Münzfabinet 
auf eine unbegrelfliche Weiſe geraubt worden. Alle 
Forſchungem nach dem Thaͤter blieben fruchtlos. Waͤh⸗ 
dend der Feſtlichketten zur Saͤcularfeier des heiligen 
epomuk in Prag kam am Nachmittage des Frohn⸗ 
lelchnamstages ein Landkutſcher von Pllſen der, und 
gelt auf Verlangen eines Mitreifenden vor einem 
WVirthsbaufe außerhalb des Stadtthores, wo er ab⸗ 
leg. Außer dieſem waren noch mehrere Perſonen, 
unter Anderm ein Hauptmann im Wagen, welchem 
die Aengſtlichkeit und Sorge ſehr aufgefallen war, die 
r Abgeſtiegene für eln Packet zeigte, das er mlt ſich 
füprre,. Er mochte daraus Verdacht ſchoͤpfen, und 
bielt es für gut, davon ſogleich auf der Polizei⸗Di⸗ 
etion Anzeige zu machen. Commiſſaire und Manns 


aft wurden abgeſchickt, aber der Fremde war nicht 


jet in dem Wirthshauſe, er hatte fich gleich nach 
elnem Abſteigen einen Flaker holen laffen, um, wie 
u der Zeit war. Einer der Fiaker vorſteber wurde 
Mane c ohne Verzug citirt, und brachte mit geringer 

uͤhe die Nummer des Wagens heraus, in welchem 


ar ſogte, ins Theater zu fahren, obwohl les noch nicht 


July 1829. e 
der Herr davon gefahren war und zwar nicht ins Thea: 
ter, fondern ins ſchwarze Roß. (Der beſte und de⸗ 
llebteſte Gaſthof Prags). Trotz dem immer noch 
großen Andrange von Fremden, wurde er bort bald 
entdeckt, und wie dies hier bei Verdacht erregenden 
Perſonen der Fall if, von Pollzeſbeamten beobachtet, 
und in gebdriger Entfernung auf jedem Schritte bes 
gleitet. Obwohl der erſte Abend ohne Erfolg ders 
ſtrich, ſo ward dieſelbe Maaßregel vom frühen Mor⸗ 
gen des andern Tages (20, Juny) an, mit gleichem 
Eifer fortgeſetzt. Nichts Arges ahnend, ging der 
Beobachtete aus, und gelangte endlich auf den Jude n⸗ 
Taͤndelmarkt, wo er, ganz gleichgültig ſcheinend, einem 
Juden einige Münzen anbot. Mit dem Abſchluß 
beinahe fertig, trat der ihn begleitende Polizei Come 
miſſair hinzu, und fragte ihn ſcharf anſehend: „ob er 
ihn noch kenne?“ Schon uͤber dieſe Frage vor Schreck 
erblaſſend, kam er vollends aus aller Faſſung und 
konnte kein Wort hervorbringen, als der Commiffuir 
fortfuhr: „er ſey derſenige, dem er früber mit den 
aus dem Schloſſe Koͤnigswart geſtohlenen Münzen: 
Anerbietungen gemacht habe!“ Die Lift: war gut, der 
Thaͤter oder Mithelfer entdeckt, ſogleich feſtgenom men, 
und ſein Logis von der Polizei unterſucht, wo ſich 
denn auch ein ganzer Vorrath von Muͤnzen fand. Ob 
noch das ganze Cabinet vorhanden, oder ein Theil da⸗ 
von ſchon in den Schmelztiegel gekommen iſt, werden 
die Unterſuchungen ergeben, die unverzuͤglich einge⸗ 


leitet wurden.“ 


Breslau, den 21. July. — Am ııfen ſpr'ang. 
ein ehemaliger Tafeldecker bei der Mittelmuͤhle aus 
unbekannten Urſachen in die Oder, und konnte erſt' 
den Taten aufgefunden werden. Er hinterläßt eine 
Frau und eine neunjaͤhrige Tochter. 

Ein neun Jahr alter Knabe, welcher am ııten mit 
einem 8 Jahr alten Mädchen Ball ſpielte, erzuͤrnte 
ſich dabt ' fo ſehr, daß er das Madchen beim rechten 
Bein ergriff, und ihr ſolches entzwei brach. 

Wie gefaͤhrlich das aufſichtsloſe Klettern der Kin⸗ 
der zuweilen werden kann, bewies ſich am nemlichen 
Tage an einem 1zjabrigen Knaben, welcher auf dem 
a d vor dem Ohlauer⸗DTbore, von einem 
Pfabl, deſſen Spitze er zu erkümmen ſuchte, abglitt,, 
und im Fallen mie der Schulter, an einem hervorſte⸗ 
benden eiſernen Nagel hangen blieb, der ihm den: 
Unken Oberarm bis an den Ellenbogen eufriß. 

Am nemlichen Tage wurde ein unbekannter weibli 
cher Leichnam, in dem ſogenannten Zänkholze bel 
Poͤpelwitz gefunden. f 5 

Durch Unvorſichtigkeit einiger Lehrburſchen, welche 
in elner Stellmacher⸗Werkſtatt Taback geraucht, drohte 
am ı2ten Abends ein Feuer auszubrechen, welches 
jedoch zeitig genug entdeckt und gepaͤmpft wurde. 


* 
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In voriger Woche ſind an bieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 18. männliche und 20 weibliche, überhaupt 
35 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 8, an Kraͤmpfen 6, an Lungenleiden 9. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 6, von 1 bis 5 Jahren 3, von 5 
bis 10 J. 2, von 10 bis 20 J. 4, von 20 bis 
30 J. 2, von 30 bis 40 J. 6, von 40 bis 50 J. 
2, von 50 bis 60 J. 1, von 60 bis 70 J. 3, von 
70 bis 80 J. 3, von 80 bis 90 J. 3, 75 

An Getreide find in demſelden Zeitraum auf bie⸗ 
ſigen Markt gebracht und verkauft worden! 1203 
Scheffel Weitzen, 2458 Scheffel Roggen, 
Gerſte, 1760 Scheffel Hafer. 

Auf dem am raten abgehaltenen Roß⸗ und Vleh⸗ 
markte wurden aufgetrieben: circa 550 Pferde, 70 
Landochſen, 60 kandkuͤhe und 730 Schweine. Die 
Pferde wurden von 4 bis 110 Rthlr., kandochſen 
135 bis 45 Rthlr., Landkuͤhe 16 bis as Rehlr., letz⸗ 
tere mit Kälbern, und die Schweine paarweiſe zu 4, 
5 u. ſ. w. bis 18 Nthlr. verkauft. 

Ein armer Schumacher wurde am roten d. M. 
durch die Haͤrte ſeines Hauswirths, welcher ihm 
wegen geringen Mieths⸗Nuͤckſtandes alle ſeine Haabe 
in Beſchlag nehmen, und ihn mit Frau und 5 Kindern 
auf der Straße kampiren laſſen wollte, dergeſtalt zur 
Werzwelflung gebracht, daß er ſich In die Oder ſtuͤrzte. 
Er wurde jedoch von einigen Tageloͤhnern lebend her⸗ 
ausgezogen, und ihm von einem mildthaͤtigen Privat⸗ 
manne auf 4 Jahr unentgeldliches Obdach bewilliget. 

Gefunden wurden in voriger Woche, ein Schuld⸗ 
Schein vom Jahr 1810, über 40 Rthlr. 


Getreide Berichte. 5 

Amſterdam, vom 11. Juli. — In Polniſchen 
9 beſonders in den 5 1 Qualltaͤten, hat 
geſtern und vorgeſtern ein ſehr lebhafter Umſatz ſtatt 
gefunden, auch iſt Preuſſiſcher Roggen bei Parthien 
gekauft worden. Die Preife waren mie folgt: 13apf. 
weiß bunter Polniſcher Weitzen 390 Fl., 129pf. ge: 
xingerer do. 370 Fl., 127pf, do. 355 & 360 Fl., 127 
bis 128Pf- hochbunker do. 350 2 352 öl,, 128pf. roth⸗ 
bunter Königsberger 322 Fl., 124 bis 126pf. von 
beſſerer Qualltaͤt 313 4 322 Fl., 1240f. rother dos 
300 Fl., 126pf. bunter Elbinger 335 Fl., raaꝗpf. 
neuer Zeeuwſcher 320 Fl., raapf. alter do. 306 Fl., 
128pf. Roſtocker 335 Fl.; 118 bis ı2opf. Preuß. 
Roggen 154 4 158 Fl., 12 pf. Pommerſcher 164 Fl.; 
apf. feiner Hafer 110 Fl., 75pf. do. 98 Fl. 
Königsberg k. Pr., dom 13. Juli. — Es 
bleibt an unſerm Getreide-⸗Markt aͤußerſt ſtille, doch 
hat es den Anſchein, als ob einige unſerer Weltzen⸗ 
Speculanten die Abſicht haben, zu erniedrigten Prei⸗ 
ſen durchkaufen zu wollen; dem zu Folge iſt vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤne alte rothe Waare don 400 bis 450 Fl., alte 
bunte Waare, von verſchiedener, Qualitat, durch⸗ 


1009 Scheffel 


ſchnittlich zu 400 Fl., und eine Partbie neuer Weitzen 
zu 350 Fl. aus dem Markt genommen. Roggen als 
preishaltend zu betrachten, doch wenig gefragt. — 
Große Gerſte von 105 bis 1o4pf. zu 135 à 140 Fl., 
kleine do. von 100 bis roapf. zu 120 Fl. gekauft. 
Der eingetretene Regen und die darauf erfolgte 
Wärme hat den Zuſtand der Felder, und namentlich 
des Sommer⸗Getreibes, ſehr verbeſſert, man wuͤrde 
daher guten ſchiffbaren Hafer zu 125 à 130 Fl. beſchaf⸗ 
fen koͤnnen; geringe Gattungen, leicht, blauſpitztg 
und matt von Farbe, 105 à 110 Fl. 

Stettin, vom 14. Juni. — Weitzen, iſt im 
Prelſe um 5 Nthlr. ermäßigt, und für 40 à go gthlr. 
zu haben. Deſſen ungeachtet iſt nichts zu verkaufen. 
Nur ein kleiner Poſten ıffe! Sorte wurde nach vielen 
Unterhandlungen zum Abſchluß gebracht, ohne den 
Preis bekannt werden zu laſſen. Dieſer Poſten iſt 


jedoch nicht acceptirt, weil er das garantirte Gewicht 


von 87 Pfd. im Durchſchnitt nicht hielt. Seit geſtern 


iſt wieder um eine aͤhnliche Waare unterhandelt wor⸗ 


den, die man unter 60 Rthlr. erlaſſen hat; aber auch 
dieſen erlaſſenen Preis weigert man ſich zu bewilligen. 
— Roggen, erhaͤlt ſich nicht nur im Preiſe, ſondern 
wird vielmehr feſter gehalten. Die vielen Anerbie⸗ 
tungen hoͤren auf, und da die Conſumenten, bieran 
gewoͤhnt, ſich nur von Woche zu Woche, bei ſtets ge⸗ 
druͤckten Preiſen, verſorgten, 
geringe. Dies veranlaßt fie nun nachzufragen, ohne 


ſich jedoch zu entſchlleßen, etwas von Bedeutung zu 


kaufen. Der Umſatz in den letzten 8 Tagen beſtand in 


100 Wöpir., die von Spekulanten zu 27 Rthlr. ges 
Später wurden wieder 50 Wspl. zu 
28 Rrhlr. gleichfalls von Speculanten gekauft. 


kauft wurden. 


Geſtern und heute war es ſtille hierin. — Gerſte, 


wird für 22 à 26 Rthlr. vergeblich ausgeboten, und 


eine Ladung recht ſchoͤne große iſt ſogar für 2r Rthlr. 
vergeblich angetragen worden. — Hafer, findet noch 
immer Käufer, und vach Verhaͤltniß der Qualitat 
und des Gewichts bezahlte man 174 a 184 Kchl. Für 
den Koͤnigsb., der sopf. im Durſchnitt ſeyn ſoll und 
von recht guter Qualltaͤt iſt, iſt der geforderte Preis 
von 20 Rthlr. noch nicht zu bedingen geweſen, daher 
er zu Lager genommen iſt. — Malz, ohne allen Anz 
gang. N 
nicht, wie vor 8 Tagen notiet worden, 19 à 20 Rthlr. 
Magdeburg, vom 16. Idll. — Die Preife 
ſtanden am 15ten Jult: Weiten 48 Rthlr. Roggen 
284 Rthlr. Gerſte 204 Rtblr. 
Selten bet. ber. bermelg Kelt 
eſtern hat der vormallge Kaiſerlich Ruſſiſche 
Vergamts⸗Aſſeſſor und Doctor der ne 
Chrifttan Fuͤrchtegott Hollunder, fein gutes Tages 
werk hier auf Erden geſchloſſen. Dies zeige ich als 
Freund des Geſtorbenen allen Theilnehmenden an. 
Breslau den 20, July 1829. N 


ſo iſt ihr Vorrath 


Der Preis hierfuͤr iſt 19 4 28 Rthlr., und 


afer 181 Rtblr. 


Ammon, G. G., Das ſicherſte Mittel, nur 
große und gut ausgebildete Pferde zu er⸗ 
ziehen. Ein auf lange Erfahrung gegruͤndeter, 
guter Rath an Pferdezuͤchter. 8. Königsberg, br. 


. 7 Sgr. 

Baur, S., Bunte Blätter aus der biſtori⸗ 
ſchen Welt. Ein Magazin ernſter und komiſcher 
Ereigniſſe, ſeltſamer Abentheuer und Gluͤckswech⸗ 
ſel. Zur angenehmen Unterhaltung und Belehrung 
fuͤr Jedermann. ze Theil. Mit 1 Kupfer. gr. 8. 
Nuͤrnberg. br. 1 Rtblr. 25 Sgr. 
Bifhof, das Salzwerk zu Dürrenberg. 
Seit deſſen Entſtehung bis zum Schluß des Jahres 
1826. Mit Plaͤnen und Zeichnungen. gr. 8. Berlin. 

5 ö I Rthlr. 25 Sgr. 
Der Tapezierer. Ein Huͤlfsdüchlein für die, 
welche tapezieren laſſen, oder ihre Zimmer auf eine 
gute und billige Art ſelbſt tapezieren wollen. Nebſt 
einer Anleitung die Tapeten lange ſchoͤn zu erhalten. 

8, Leipzig. br. Br 5 Sgr. 


Wohlthaͤtigkeits⸗Anzelgen. 


uͤr die durch Waſſersnoth Verunglückten babe ich ferner ers 

a ten; 23) von Hrn. Dr. Neumann Kleidungsfücke. 24) 
Ungenaunt 2 Rthlr. 25) Ungen. 3 Rthlr. Kleidungsſtücke. 26) 
genannte 15 Sgr. 27) Ungenaunte 1 Rthlr. 23) N. R. 

1 thlr. 29) J. G. E. S. 1 Rthlr. 30) Ungenannter 3 Ktl. 
u Caſſen⸗Anweifungen. 31) J. D. 2 Rthlr. 32) Ein Dienſt⸗ 
beädchen 10 Sgr. 33) von einem armen Ungenaunten aus Fro⸗ 
elwitz für die Verungluͤckten in Tannhauſen 1 Kthlr. 34) 

Da einem Ungenannten 15 Sgr. 35) von H. P. U. 1 Loutsdor. 
er Lohn des Herrn auch für dieſe Gaben. Scheibel. Ä 


„Fuͤr die durch Waſſersnoth verunglückten Bewohner des 
Eul⸗Thals, zu Wäftewaltersdorff und Neugericht, find wies 
er folgende milde Gaben eingegangen: Von Mad. Prom⸗ 
& 2 Stück Dukaten. Von Hrn. F. W. Promnitz 5 Rthlr. 
Vor- Von H. 10 Sgr. Von Frau Wwe. P. 1 Kehle 
9 h 2 a Re 8. H. N Bon g. 
R. 2 r., 1 Paque en, gezeichne . un . 
Don K. 10 Sgr. Von C. F. ©: 1 Kihtt⸗ Durch Herrn 


Kaufmann G. g. C., von Seiten des Herrn Kaufmann B. 


ei S. 3 RKthlr., mit dem Motto: „aus gutem Herzen für 
ine Laudsleute“, durch denſelben vom Herrn Kaufmann 
td. Weinich in Schmiedeberg 3 Nthlr. für den W. Wal⸗ 
fiasdorffer Verein. Von H. u. R: für eine durch Waſſer⸗ 
then verunglückte Weber: Familie zu W. Waltersdorf 

„Achir. Von Hrn. D. Jaffa in Bernſtadt, geſammelt bei 
kenn pochzeitfeſer des Arendator Hrn. Altman aus Müns 
200 v4 Nthlr. Zuſammen 2 Stuck Dukaten u. 24 Rthlr. 
den Sar. Cour., für welche wir im Namen der Nothleiden⸗ 
wol den Dank ausſprechen, aber auch die Bitte an wohl: 
lich ende Herzen wiederholen, derſelben noch ferner freund⸗ 

iu gedenken. Breslau den ar, zul 1829, 

- 85 Gebruͤder Schickler. 

f c 

nder die durch Waſſer Verunglückten zu Kunzendorf u, Hein, 
' d bei dem Unterzeichneten an milden Beitraͤgen 
h Von, Ihro Excellenz der Frau Landgraͤfin zu 
enberg soo Rthlr.;, von einigen ungenannten 7 Nihlr. 
Sgr. Kunzendorf den ızten July 18299. 

Loͤſer, Wirthſchafts⸗Dirtetor. 


Augegalgen; 
Für gangen: 
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In W. G. Koruw's Buchhandl. iſt zu haben:- 


denz iſt in dem über das, 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Bei dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Ober⸗ 
Schleſien ſoll auf den Antrag der verwittweten Kauf⸗ 
mann Conrad zu Brieg, das im Coſeler Kreiſe be⸗ 
legene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende, 
auch in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1828 durch die Oberſchleſiſche Lande 
ſchaft nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. auf 
29010 Rthlr. 4 Sgr. 1 Pf. abgefchägre Rittergut Bo⸗ 
rislawitz nebſt Zubehoͤr, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Alle beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hlerdurch aufge⸗ 
fordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
minen, den 27. April 1829, den 27. Juli 1829 beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtorifchen Termine 
den 27ften October 1829, jedesmal Vormittags 
um Io Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath Theden, in unſerem Geſchaͤfts⸗Gebaͤude hie⸗ 
ſelbſt zu erſcheinen, und die beſondern Bedingungen 
der Subhaſtation, wozu gehoͤrt: daß von den, der⸗ 
malen auf dem erwähnten Gnte haftenden 21565 Rthl. 
Pfandbriefen, 7365 Rthlr. abgelöfet, und die Vor⸗ 
ſchuͤſſe der Landſchaft, welche zur Zeit 380 Rthlr. be⸗ 
tragen, jedoch bis zum Termine der Tradition ſich noch 
erhöhen dürften, von dem Adſudicator in dieſem Der⸗ 
mine berichtiget werden muͤſſen, daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hinder⸗ 
niffe eintreten, der Zuſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls 
der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letz⸗ 
tern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 


der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 


Ratibor den 2. December 1828. . 
Königlich Preuß. Dber- Landes; Gericht 
s von Ober-Schleſien. 


Edietal⸗ Citation. 
Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſt⸗ 
auf einen Betrag von 
130 Rthlr. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗ 
Summe von sirca 7701 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. bela⸗ 
ſtete Vermögen des abweſenden Wein: Kaufmanns 
A. Brandt von Breslau am 28ſten October v. J. 


eroͤffneten Concurs-Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen 


unbekannten Gläubiger auf den 26ften Auguſt e. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſur von Reibnitz angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hlerdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termlne ſchriftlich in demſelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevoll⸗ 


maͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Befanntz 


ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarlen Merkel, 
Hirſchmeyer und Schulze vorgeſchlagen werden, 
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Breslau den Ften Mai 1829. \ 
Koͤnigliches Preuß. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


nerd 0. f 

Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗ 
Waiſen⸗Amtes wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die zum Nachlaß der verſtorbenen Gutsbeſitzer Weber 
geborne Hanſen gebörigen, auf dem Kraͤnzelmarkt 
sub No. I. und 2. belegenen Buden vermietbet werden 
ſollen. Es werden daber diejenigen, welche die ge⸗ 
nannten Buden miethweiſe äbernedmen wollen, bier⸗ 
durch aufgefordert, ſich in termino den 2 5ſten Au⸗ 
guſt c. Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten 
Commiſſarto Herrn Juſtiz⸗Rath Gränig eingufin 
den, idre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß 
dem Meiſtbietenden gedachte Buden miethweiſe uͤber⸗ 
laffen werden ſollen. Uebrigens werden den Intereſſen⸗ 
ten in dem anſtehenden Termine die Mlethbedingun⸗ 
gen und die Dauer der Miethzeit näher bekannt ge⸗ 
macht werden. Breslau den 2ten July 1829. 

ve Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗Amt. 
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5 Bekanntmachung. 
„Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗ 
Amte wird bekannt gemacht, daß auf Grund der in 
termino den 9ten July c. abgegebenen Erklarung 
der majoren gewordenen Frledricke Henriette Emilie 

verehlichte Amtmann Linsen, geborne Edel, aus 

Hartlieb, die nachdem Biſchoͤfl. Wenceslalſchen Kir⸗ 

che ſonſt in Hartlieb unter Eheleuten geltende 

Guüͤtergemeinſchaft bet den Amtmann Linzenfchen 
Ereleuten ausdruͤcklich ausgeſchloſſen worden iſt. 

Breslau den loten July 1829. 8 
Dos Koͤnkal. Stadt: Walfen - Amt. 


Nn ent EDER 
Es ſollen am 23ſten July c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctſonsgelaſſe des Königlichen 


— 


Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗ 
ſtraße verſchiedene Effecten, beſtedend in Betten, Pelz 
nen, Möbeln, Kleidungsſtücken und Haus gerath, an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. = 
Breslau den aten July 1829. 5 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions-Inſpection. 
Bekannt machung. 8 
In der am 23ſten d. M., im Auctlons⸗Gelaſſe des 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts, Junkernſtraße No. 19 ans 
ſtebenden Auction, kommen Vormittags 10 Uhr ſehr 
ſchoͤne, faſt neue Meubjes zum Theil von Mahagoni, 
als: Sopha, Schreibſecretair, Klelderſchraͤnke, Glas⸗ 
ſchrank, Tlſche, Stuͤhle, Kommoden und Spiegel 
vor, worauf Kaufluſtige aufmerkſam gemacht werden. 
Breslau den 20. Juli 1829. 5 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Inſpection. 


A u- e nt o n. j 
Es ſollen am 2aften July Vormittags um 11 Uhr 
im Auctlonsgelaſſe des Königl, Stadtgerichts in dem 
Haufe No. 19: auf der Junkern⸗Straße eine Kifle 
Indigo? Erde an den Meiſtbletenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. a 
Breslau den 18 en July 1829. 
Der Koͤnigl. Stedtgerichts⸗Secretair Seger. 


Bekanntmachung. 85 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichts wird hierdurch bekannt gemacht: daß 
auf den Antrag zweier Real⸗Glaͤubiger die Subhaſta⸗ 
tion des Rittergutes Groß⸗Mahlendorf nebſt dem 
Vorwerke Scharfenberg, im Jurisdictions⸗ Bezirk 
des Fuͤrſtenthums-Gerſchts zu Neiſſe belegen, und 
zum Falkenberger Kreiſe gehoͤrig, mit allen Realitaͤten, 
Gerechtigkeiten und Nutzungen, im Wege der Erecus 
tion verfügt worden iſt. Die Behufs der Subhaſta⸗ 


tion aufgenommene landſchafiliche Taxe des gedachten 


Gutes und Vorwerks iſt unterm 18. October 1828 
auf 41,631 Athir. 5 Sgr. feſtgeſetzt worden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
Öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den ange 
ſetzten Bletungsterminen, naͤmlich: den 28. Februar 
1829, den 29. Mai 1829, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten und peremtoriſchen Termine den a8ſten Auguſt 
1829 Vormittags um 9 Uhr vor dem ernannten Com⸗ 
miſſarius Herrn Juſtiz⸗Rath Schuberth, auf dem 
Partheienzimmer des hieſigen Koͤnlgl. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts in Perſon oder durch gehörig informirte und 
mit Vollmacht verſehene Mandataren aus der Zahl 
der hleſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen im Fall 
etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarfen 
Koſch, Goͤrllch und Scholz, vorgeſchlagen wer⸗ 
den, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu erſchei⸗ 
nen, die beſondern Vedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen: daß der 
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Zuschlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge, 
ern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſ⸗ 
fen. Die Taxe des Gutes ft zu jeder ſchicklichen Zeit 
in unſerm Partheienzimmer einzuſehen. 
Neiſſe den rrten December 1828. c 
Koͤnial. Preuß. Fuͤrſtenthums Gericht. 
Deffentliche Bekanntmachung. 
„Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
ericht werden alle diejenigen, welche an das angeb⸗ 
ch verloren gegangene Hypotbequen⸗Inſtrument 
vom 18. Octbr. 1814. über 800 Rthlr. an ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Kaufgeldern fuͤr den Bauerauszuͤgler Gottlieb 
Franke und deſſen Ehefrau Maria Eliſabeth Franke, 
geb. Daumann, auf dem Johann Gottlieb Fran⸗ 
ke ſchen Vauergute Nr. 6. zu Wilſchkowitz Rubr. III, 
ro. 10. haftend, als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, irgend einige 
Anforderungen zu haben vermeinen, bierdurch oͤffent⸗ 
lch aufgefordert, dieſe ihre Anfprüche in dem zu de⸗ 
den An gabe angeſetzten peremtoriſchen Termine, den 
24ſten Auguſt c. Vormittags um 10 Uhr, an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtaͤtte entweder in Perſon oder durch ges 
etlich zulaͤßige, mit gehoͤriger Information und Voll⸗ 
macht verſehene Stelldertreter add protocollum anzu⸗ 
melden und zu beſchelnigen, und die weitere Ver⸗ 
handlung der Sache zu gewaͤrtigen. Die ausblei⸗ 
enden etwankgen Praͤtendenten aber werden mit ibren 
Auſpruͤchen präcludirt, ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
chweigen auferlegt, das bezeichnete Hypothequen⸗ 
Jnſtrument mortificirt und mit der Loͤſchung der dar⸗ 
” erwähnten Poſt in dem Hypotheken⸗Buche verfahs 
en werden. Zobten den ten April 1829. 
a: Köntgl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Proclama. 

Auf den Antrag eines Realglaͤublgers, wird das 
dem Carl Kleiner gehörige, sub No, 24. zu Eichau 
belegene, und durch gerichtliche Taxe vom 23ften d. M. 
auf 500 Rihlr, abgeſchaͤtzte Bauergut, in Terminis 
den ı2ten Auguſt, den ı6fen September und den 


zeſten October d. J. Vormittags um 10 Ubr, 


don welchen der letztere peremtoriſch iſt, an den Melſt⸗ 
etenden verkauft werden, weshalb zahlungsfaͤblge 
aufluſtige wir hierdurch auffordern, in den ange: 
‘Sten Terminen, beſonders aber in dem letztern, all⸗ 

dier perfönlich zu erſchelnen, ihre Gebote abzugeben 
ud den Zuſchlag an den Melſtbietenden mit Geneh⸗ 
gung des Extrahentens zu gewärtigen. 

amenz den 24ften Juny 1829. 

Das Parrimonials Gericht der Koͤnkglich Nle⸗ 
vr derlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Der zu Klein⸗Ellguth, Nimptſchſchen Kreifes 
ab No. 1. des daſigen Hypotheken⸗Buches belegene, 
ottlieb Sommerſche Kretſcham, welcher unterm 
zoſten Februar 2829 auf 1967 Rihlr. 19 Sgr. ges 
1 De 


— 


richtlich abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Wege der norh⸗ 
wendigen Subhaſtation in den dazu anberaumten rel 
Terminen, und zwar den Laſten Juny, den 2offen 
July und peremtoriſch auf den 2 aſten Aug u ſt 1829, 


erſtere beide in der Gerichts⸗Kanzelei hieſelbſſ, letzterer s 


dagegen an gewöhnlicher Gerichtsſtelle zu Klein ⸗Ell⸗ 
guth meiſtbietend verkauft werden. Wir laden dazu 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken vor, daß der Meiſt⸗ und Beſibietende, wenn 
nicht geſetzliche Anflände eine Ausnahme begründen, 
den Zufchlag zu gewaͤrtigen hat. Die aufgenommene 
Taxe iſt ſowohl hier als in dem Gerichts ⸗Kretſcham 
zu Klein-Ellguth einzuſehen. 
Nimptſch den zoften Mai 2829. 1 
N Das Gerichts⸗Amt Klein⸗Ellauth. 


Gemälde - Versteigerung. 
Freitag den 24sten d. Vormittags um i und 
Nachmittags um 2 Uhr, werde ich Karls. 
strasse No. 42. eine Stiege hoch, 50 von aus. 
wärts eingesandte gute Original-Oelgemälde 
2. B. von A. del Sarto, Ruysdael,; Mignard, 
Tennier u. s. w. versteigern. Kunstfreunde, 
so selbige früher in Augenschein zu nehmen 
wünschen, können sich von heute an täglich 
Vormittags von g bis 12 und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr auf derselben Strasse in 

No. 42. im Comptoir melden. 
Breslau den 20sten July 182g. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 

Jagd ⸗ Verpachtung. n 

Den aoſten Auguſt fruͤd um 10 Uhr foll auf dem 
derrſchaftlichen Schloß zu Eckersdorff, Nams⸗ 
lauifchen Kreiſes, die Feld⸗ und Wald- Jagd auf 
Ein Jahr verpachtet werden. Die näheren Bedingun⸗ 
gen hieruͤber bel dem dortigen Wirthſchafts⸗Amte zu 

erſehen. Minckowsky den zoften July 1829. 
5 Pri tt wi ntz, Curator. 


— 
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A n g e i 9 7. 

In Feſtenberg, zur freien Standes⸗Herrſchaft Go⸗ 
ſchuͤtz gehoͤrig, iſt ein zu einer Wollſpinnerei einge⸗ 
richtetes zwelſtoͤckiges Gebäude nebft Stallung und 
4 Sortiments Maſchinen, 


min iſt auf den sten Auguſt d. J. im unterzeichneten 
Rent» Aut feſtgeſetzt, wo die Bedingungen zu jeder 
ſchickllchen Zeit einzuſehen find. 
Goſchuͤtz den aaſten Juny 1829. 
Graͤfl. v. Reichenbach Freiſtandesherrl. Rent⸗Amt. 
2 EEE EHE UBBE: 
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Felne komm; Wolle kauft G. Schube In Breslau 
am Ringe No. 34, 5 | 
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Sort nebſt den dazu noͤthlgen 
Wolfpinn-Mafchienen an den Melſtbietenden entweder 
zu verkaufen oder zu verpachten. Der Licltations⸗Ter⸗ 


En } 
3 Zu der kaufen. 
In No. 85 ıfle Etage auf der Albrechts⸗Straße 
neben dem Gouvernements-Hauſe iſt eine Quantität 


Meubles aller Art ſehr billlg aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, da das Locale ſobald als moͤglich geraͤumt 
werden muß. Kaufluſtige werden hoͤflichſt erſucht, jede 
Stunde des Tages ſich daſelbſt einzufinden und die beſte 
Bedlenung zu erwarten. Breslau den 18. July 1829. 
Gemälde ⸗ Verkauf. 

Zwei Landſchaften von Bleuler: „die Burg Ho⸗ 
henzollern“ und „die Stadt Hechingen“ welche bei 
der letzten Kunſt⸗Ausſtellung der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft aus einem Nachlaß ausgeſtellt geweſen, ſind, 
obne Rahmen, bel dem Caſtellan Glaͤnz im Boͤrſen⸗ 
gebäude für 20 Rthlr. Couraſt zu verkaufen. 

Haus- und Garten⸗Stellen⸗Verkauf. 

In Neukirch eine Meile von Breslau, ſind mehrere 
dergleichen Plaͤtze zu Haͤuſern und Gaͤrten, auch nach 
Belieben ordentlicher zahlungsfähiger Kaufluſtiger mit 
etwas Ackerland zu veräußern. Das Naͤhere iſt beim 
Freiguts⸗Beſitzer Kammerrath Knoͤpffler auf dem 
Dom in Nro. 4. bei der Kreuz⸗Klrche zu erfahren. 
Auch iſt elne ſchoͤne Gelegenheit fuͤr einen Stellmacher, 
Baͤcker, oder ſonſtigen Handwerker zu haben. 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Bei dem Dom. Petersdorf, Nlmptſch. Kr., 
ſtehen 160 Stuck fette Schoͤpſe und Muttern, fo wie 
60 Stück zur Zucht taugliche Muttern zum Verkauf; 
auch find 3 Stück 1 ½ und 2jährige Sprung⸗Stiere, 
Schweizer und Steiermark. Rage zu verkaufen. 

g 

Bei dem Dominſum Peterwitz, Jauerſchen Krels 
ſes, werden dleſes Jahr bereits 30 — 40 Scheffel 
vom aͤchten Campiner Roggen, welcher durch die Höhe 
des Stengels, große Aehren, große duͤnnſchaͤlige und 
mehlreiche Körner, fo wie einen reichlichen Ertrag ſich 
auszeichnet, der Scheffel zu 3 Reichsthaler, zu haben 
ſeyn. Man fäct auf den Magdeburger Morgen um 

die Mitte September 12 Berliner Metzen und hat in 
einem gut zuberelteten und geduͤngten Boden dann 
12 Scheffel Ertras zu erwarten. ö 

Peterwig den 18. Juli 3829. 

Zu verkaufen 
ſteht eln junger Stier, Schweizer Rage, geſund, gut 
gebaut, kraftvoll und preismaͤßlg deim Dominium 
Kl. Saͤgewitz bei Breslau. z 

Eichen Staab- und Schiffbauholz 
wird in großen und kleinen Quantitaͤten zu kaufen ge⸗ 


ſucht, vom Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten 
Ratbhauſe. 


- Raps und Rips 
wird fortwährend unter den besten Bedin- 
gungen gekauft, von f 32 
8. G. Schröter, Ohlauerstrasse No. 14. 
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elterariſche Unsere 
I 2te8 Schock Studentenwitze. 
Subſeription ohne Vorausbezahlung 


und nur für ganz vernünftige Leute (!) 
entreprenirt. 


Das erſte Schock iſt — Dank ſey es den fidolen | 


Haͤuſern — bei einer ſtarken Auflage, totallter verdons 
nert (zu deutſch: gänzlich verfilbert); daher wir uns 
denn auch entſchloſſen, allen fidelen deutſchen und 
teutſchen Muſenſoͤhnen, nebſt ſonſtigen einſichtsvollen 
und vernuͤnftigen Leuten von Stande, das zwelte 
Schoͤckchen nicht laͤnger vorzuenthalten, im Gegen⸗ 
theil ibnen recht balde Gelegenheit zu geben, ihre 
8 bon Gros an den Mann zu bringen. 5 

Das In duſtrie⸗Comptoir in Hersfeld hat 
auch hiervon die Beſorgung uͤbernommen, und wir, 
die wir aus einer Societaͤt ſehr ſolider Leute beſtehen, 
fuͤgen nur noch hinzu, wie ſplentit wir dieſes Mal 
ſeyn werden, denn außerdem, daß wlr alle Lücken, 
die es allenfalls geben ſollte, ſchnell fuͤllen, ſoll das 
ate Schock jedenfalls in der Bogenzahl vermehrt wer⸗ 
den, und wenn es auch nur um ein einziges Blatt waͤre. 

Wir bitten daher die 8 bon Gros einſtweilen bei die 


Hand zu legen, ſindemal des Muſenſohns Zeit nur 


kurz, ihm auch ſelten Ueberfluß an beweglichen Gluͤcks⸗ 


guͤtern iſt, und es gar nicht lange dauern wird, bis 


die Witze zu Tage gefoͤrdert werden. . 

Alle und jede, das vernuͤnftige Publikum ergoͤtzende, 
Witze, nehmen wir nicht etwa, wie fo manche andere 
Redaktion, mit klangloſem Danke auf, ſondern wir 
verguͤten die Muͤhen der artigen Leute, durch die den 


Studio ꝛc. fo noͤthigen und angenehmen Moͤdles, ge⸗ 
nannt Moneten, Moſen, Becunlam, Chriſtliche Lin⸗ 


dem Ohre wohlgefaͤllige und 


fen, Spieſe und fon 
aͤnde. 


ſchoͤn klingende Gegen 


Die Redakelon der Studenten: Witze. 


G. B. H. J. und der uͤbrigen Chrlſtenheit. 
Obigen zu Folge, laden wir hoͤflichſt jet Subſcrip⸗ 
tion ein und bitten, allenfallſige Beitraͤge unter vor⸗ 


bemerkter Adreſſe der naͤchſten Buchhandlung, unter 


Couvert an uns, gefäligft abzugeben. — Der Sub⸗ 
ſcripttons-Preis iſt 8 Ggr. und beim Erſcheinen tritt 
der Ladenpreis von 12 Ggr. ein. 
Hersfeld im Mal 1829. 
Ju duſtrle⸗ Comptoir. 
Güter ⸗Lotterle⸗ Anzeige, 


Zu Aus ſſpielung der beiden Ritterguͤter Temnick 


und Grunow bel Stargard in Pommern, welche 

zuſammen auf 83750 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, und 

deren Ziehung auf den ıften November d. J. unwl⸗ 

derruflich in Berlin 

die nur allein gültigen Original⸗Looſe zu 1 Rthlr. 

4 Sgr. Pr, Court. die Nummer bei mir zu haben, 
Eduard kudwig Selbſtherr, 


Schmledebr, u. Albrechts⸗Straßen⸗Eckgewoͤlbe. } 


feſtgeſetzt bleibt, find fortwährend 


elterariſche Anzeige. 
So eben if neu erſchienen und zu haben 
in Breslau bei W. G. Korn: 5 


- un fi 
die Frauen und die Männer 
aus ihren Geſichtszuͤgen zu erkennen. 


Ein phyſtognomiſches Taſchenduch 
nach 


Lavater's Grund faͤtzen. 
Mit 63 illum. Kupfern. Dritte verbeſſerte Auflage. 
Taſchenformat, 1929. Geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Die unlaͤugbare Wahrheit, daß dle Beſchaffenheit 
der Seele ihren beſtimmten Einfluß auf die äußern 
Züge des Menſchen habe, gab der Phyſiognomik 
die Entſtehung. Bis auf einen gewiſſen Grad giebt 
die Kenntniß der menſchlichen Geſellſchaft jedwedem 
die Ausuͤbung dieſer Kunſt an die Hand, indeß den 
Grund ſolcher Urtheile rein darzuſtellen, blieb dem 
orſcher kavater vorbehalten, aus deſſen großem 
Werke gegenwaͤrtiges Taſchenbuch einen buͤndigen und 

gewiß Vielen ſehr willkommenen Auszug bildet. 


CCC 
An er biste n. 4 


Während den 16 Jahren, dass ich im Besitz 
des Gewerbescheins als Auctions-Commissa- 
rius war und noch bin, benutzte ich dentel- 

en nur ausschliesslich zu Bücher- und Kunst- 

sachen-Versteigerungen, obschon ich häufig 
Aufträge bekam auch. andere Sachen zu ver- 
Steigern. Wenn in heutiger Zeit mir noch 
Musse genug übrig bleibt, so bin ich bereit, 
mich nun auch mit Auetionen aller anderen 
Gegenstände zu beschäfugen, wobei ich jedoch 
bemerke: dass sogenannte Specula- 
tions- Auctionen, wie sie jetzt so 
Aäufig vorkommen, ganz ausge- 
Schlossen sind. Ueber meine zu diesem 
‚twerbsfache nöthige Rechtlichkeit und 
enntnisse, enthalte ich mich etwas anzufüh- 
den, indem diese, durch die 30 Jahre, als 
ich hier Bürger bin, hinlänglich bekundet 
sind. Wer mir in erwähnten Angelegenhei- 
{en sein Vertrauen schenken will, findet mich 
‚glich in meinem eigenen Hause, Albrechts- 
Strasse No. 22. Breslau im Mai 1829. 
8 { Pfeiffer, Auctions-Commiss, 


eee eee 
a. Er elekeir: WAT EN ERE EFF 
G Anzeige 
fh piritus gegen die Wanzen, fie gleich auf immer 
Gion in den Eiern und in der Brut zu vertilgen, nebſt 
Wotteuds zettel, die Flaſche 1o, 2, 5 und 24 Sgr., 
fo fen Papier gegen den Motten⸗Fraß. Beides laͤngſt 
allgemein bewährt gefundene Mittel erhielt neu 
C. Preuſch, Altbuͤſſer⸗Straße No. 18. 
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Guter s Lotterie » Anzeige. 
um Mißverffändniffen vorzubeugen, welche die Ans 
zelge des Herrn E. L. Selbſtherr in dieſen Zeſtun⸗ 
gen veranlaſſen koͤnnte, bemerken wir, daß dle bei 
uns debitirt werdenden Loofe zur Temnicker und Grü⸗ 
nower Guͤter⸗Lotterie à 1 Rthlr. 4 Sgr., dieſelbe Guͤl⸗ 
tigkelt wie die bei Herrn E. L. Selbſtherr zu er⸗ 
haltenden Looſe haben. N 
Breslau den zıflen July 1829. 
Expedition 
der Demnicker und Gruͤnower Ritter⸗Guts⸗ 
Aus ſpielung, Oblauer⸗Straße No. 17. 


Bekanntmachung. 5 
Erwiedernd die Bekanntmachung des Inhabers der 
Potsdammer Dampf⸗Chocoladen⸗Maſchine und Fabrik, 
Herrn J. F. Miethe, vom 17. Juli d. J., bringen 
wir ebenfalls einem geehrten bieſigen Publikum und 
auswärtigen Abnehmern zur gefaͤlligen Kenntniß, daß 
wir aus mehreren ſehr triftigen Gruͤnden, die zwiſchen 
uns und Herrn J. F. Miethe in Potsdam beſtandene 
Handelsverbindung aufgehoben, und demſelben das 
vorraͤthige Lager von Chocolade zuruͤckgeſandt haben, 


Dagegen haben wir die einzig und alleinige Haupft⸗ 


Niederlage der Chocolade von dem ebenmaͤßigen In⸗ 
haber der Berliner Dampf⸗Chocoladen⸗Maſchine und 
Fabrik, Herrn J. D. Groß zu Berlin übernommen, 
und koͤnnen unſere geehrten Abnehmer binnen vier 
Wochen, ſowobl von der ausgezeichneten Guͤte, als 
auch von der außerordentlichen Billigkeit diefer Choco⸗ 
lade uͤberzeugen. 

Wir haben einſtwellen eine kleine Quantlts von nicht 
Dampf- Chocolade aus der ul des Herrn Groß 
unter Weges, und werden ſowohl diefe, als die in 
vier Wochen ankommende Dampf⸗Chocolade zu den 
untenbemerkten ſehr niedrigen Preiſen verkaufen. 

Der großere und ausfuͤhrlichere Preis- Courant 
wird bei Ankunft der Dampf⸗Chocolade erfchrinen. 

Schluͤßlich bemerken wir noch, daß die Vanille⸗ 
S 72 J feiner Vanille iſt. 

xtra feine Vanille⸗Chocolade à 121 Sgr. d. Pr. Pf. 
5 ri Gewürz = 4 dar ax Pr Pr 
3  Rofaftreifenä 10 
Geſundheits⸗Chocolade 1. Sorte a 124 
Feinſte Turnier 4 20 
Ord. Gew. 2 a 8 
Breslau den 19. Juli 1829. x 


Gebrüder Ungerer, Buͤttner⸗Straße No. 1. 
den drei Bergen gegenüber. 


S XN 


a An a a er 
Gardeſer Eitronen in Kiſten und ausgezaͤhlt, ſo wie 


* 


Leccer⸗, Tafel⸗, Provencer und Aixer Oel im Gebind 


als gezapft, offerirt einge 


5. Gumpertz, 
Bluͤcherplatz No. 12. 


im Riemberghofe. 


— 


Aechten Grünberger Weln⸗Eſſig 
zum Einlegen der Fruͤchte, empfiehlt 
F. W. Neumann, 
in 3 Mobren am Blücherplatz. 
Anzeige. 
9 iſt Carls⸗Platz No. 2. 
Dr. H. W. Friedberg, 
r MIO 


Heine — 


An z ee i g e; 
Ich wohne in der Carls⸗Straße No. 27. 
| Dr. Simfon, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 


Landwirthſchaftlicher Unterricht. 
Junge Männer, welche mit den noͤtbigen Vorkennt⸗ 
niſſen verſehen, finden Gelegenbelt gegen eine billige 
Penſion in der Naͤhe von Breslau die Landwirthſchaft 
praktiſch zu erlernen. Verbunden iſt biermit der Vor⸗ 
trag uͤber die dem gebildeten Landwirth unumgaͤnglich 
nothwendigen Huͤlfswiſſenſchaften, welcher ſich erfors 
derlichen Falls auch auf die Vorbereitung des Examens 
zur Ableiftung der einjährigen Dierfkzeit erſtreckt. Die 
Schleſiſch privilegirte Zeitungs-Expevition: ift gern ers 
doͤtia nähere Auskunft bierüber zu ertheilen. 
; ene Stelle, 
Bei dem Dominium Peterwitz, Jauerſchen Kreis 


ſes, iſt die Stelle des Oberſchaͤfers zu Michaelis die- Sch 


ſes Jahres anzutreten, und haben ſich geſchickte, taug⸗ 
liche, mit guten Zeugntſſen verfehene, cautkonsfaͤhlge 
Bewerber, deshalb beim Wirthſchafts-Amte zu mel⸗ 
den. Die Heerde iſt über 2500 Stuͤck ſtark. ; 
Peterwitz den 18. Juli 1829. : 


Verloren. 72 
Montag den 2often Abends zwiſchen 7 bls 9 Uhr iſt 
auf der Straße von Koberwitz bis Breslau, oder auch 


erſt beim Fahren in der Stadt ſelbſt, eine Buͤchs⸗ J 


Flinte in einem braun ledernen Flinten⸗Futteral ver⸗ 
ſoren gegangen. Der ebrliche Finder wird erſucht, 
dieſes Gewebr gegen einen Dukaten Belobnung entwe⸗ 
der im Koͤnigl. Landrathlichen Amt zu Breslau, oder 
in der W. G. Korn ſchen Zeitungs⸗Expedition oder 
aber auf dem Dom. Jackſchoͤnau, Breslauer Kreiſes, 
abzugeben. ; j 
Am 22ften d. Mis. 

schicke ich eine ganz bedeckte leere Cpaife über Brom⸗ 
berg und Elbing nach Königsberg: in Preußen. Das 
Nähere in meiner Wohnung, Reuſche⸗Straße im gro⸗ 
ßen Meerſchiff. Aron Fraukfurther. 
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Wohnung zu vermiethe n. 
Eine sehr freundliche, mit allen Bequemlich- 


keiten versehene Wohnung von 5 Stuben, Alcover 


Entrée, lichte Küche, Speisekabinet etc. mit oder 
ohne Stallung aut 1 oder 2 Plerde ist auf der 
Albrechts Strasse im ersten Viertel vom Ringe in 
No. 53 zu vermiethen und Perm. Michaelis zu be- 
ziehen. Das Nähere im Gewölbe. 


Ein meublirtes Zimmer nebſt Alkove ift auf der Als 
brechtsſtraße fofort billig zu vermietden. — Anfrege⸗ 
und Adreß-Buͤreau im alten Rath hauſe. 


Zu vermiethen) und auf Michaeli zu bezleben, 
if Altbuͤſſergaſſe No. 11. am Magdalenen-Kirchhof, 
der zweite Stock von 6 Stuben nebſt Zubehör. Noͤ⸗ 
thigenfalls kann auch Stallung und Wagenplatz dazu 
gegeben werden und iſt das Nähere beim Haushaͤlter 
zu erfragen. - 


— 


Ungefommene Fremde. , 


— ER 


Dieie Zeitung erſcheint (wit Ausnabme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Sottlies 
Koruichen Buchbandtung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 0 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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